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pos . Berlin , 24. Oktober . Nachdem die
Kampfe im Osten vorübergehend abgeflaut
waren , brandete in der vergangenen Woche
eine neue Welle schwerster feindlicher An¬
griffe gegen unsere Front von Welikije Luki
bis zum Asowschen Meer , die nunmehr in
dem bolschewistischen Großangriff , von dem
der Wchrmachtbericht spricht , ihren Höhe¬
punkt findet . Der Raum , aus dem der Geg¬
ner vorstößt , ist H>as Kampfgebiet nördlich
Laporoshje und die Einbruchsstelle südöstlich
Krementschug .. Zweck der feindlichen Offen¬
sive soll offenbar sein , den bolschewistischen
Massen den Weg von Norden nach dem Sü¬
den zu öffnen und auf diese Weise den
Onjcpr -Bogen , der nach dem Osten hin aus¬
schwenkt, abzuschneiden . . Der Angriff im
Raum von Krementschug und derjenige im
Frontabschnitt zwischen Saporoshje und dem
Asowschen Meer soll dabei offenbar als eine
Klammer um die deutsche Verteidigung wir¬
ken, die nach beiden Richtungen , sowohl nach
Norden , als auch nach 'Osten hin gefesselt
werden soll . Der beabsichtigte Durchbruch
wurde , wie der Wehrmachtbericht sagt , von
unseren Truppen in erbittertem Kampf ab¬
gefangen . Jedoch dauert die Schlacht mit un¬
verminderter Heftigkeit an . Im Raume von
Kiew und bei Smolensk wurden neue Ab-
mehrerfolge . erzielt , die um so höher zu be¬
werten sind , als in allen Kampfräumen der
Ostfront von sowjetischer Seite Iein Ab¬
flauen der Angrisfstätigkeit . sondern eher ein
Ansteigen zu verzeichnen ist.

Die starke Beteiligung der Luftwaffe kn
den Kämpfen im Osten geht daraus hervor,
daß in den letzten beidcy Tagen 114 sowje¬
tische Flugzeuge bei elf eigenen Verlusten
abgeschossen wurden . Diese starke Aktivität
unserer Luftstreitkräste erscheint um so be¬
deutsamer , als sie Hand in Hand geht mit der
verstärkten Abwehr der anglo -amerikanischen
Terrorangriffe gegen das Reichsgebiet , dann
aber auch mit einem vermehrten Einsatz
gegen Ziele auf der englischen Insel . Erst
soeben verweist ein ? I<-Vericht über einen
Einsatz gegen London darauf , das? die neuen
deutschen Angriffe auf die englischen Produk¬
tionsstätten ebenso wie die Stör - ' und Einzel-
zielangrisse über englischem Gebiete geflogen
wurden , während der Schwerpunkteinsatz der
Luftwaffe an anderen Fronten liegt.

Stehen diese Tatsachen in einem starken
Gegensatz zu den marktschreierischen Ankün¬
digungen der britischen Agitation , nach denen
die deutsche Luftwaffe angeblich - längst aus¬
gespielt haben soll , so läßt sich der gleiche
Widerspruch zwischen britischer Erotzmäulig-
leit und harter Wirklichkeit auch für das
italienische Kampfgebiet nachweisen . Hier
wurde bekanntlich durch anglo -amerikaaische
Berichterstatter schon vor Tagen die „Schlacht
um Rom " als eröffnet angekündigt . Der
militärische Mitarbeiter der „Times " , sieht
sich nunmehr gezwungen , diese den Tatsachen
weit vorauseilende Berichterstatttüng ganz
energisch zurückzupfeifen . Bevor es soweit sei,
bätten die Anglo -Amerikaner seiner Meinung
nach nicht nur ein Hindernis , sondern noch
eine ganze Reihe von schwersten . Hinder¬
nissen zu überwinden . Vorläufig sei mit
-keinem sensationellen Fortschritt " an dieser
knegssront zu rechnen.

Auch neutrale Beobachter zeigen sich immer
wieder skeptisch gegenüber den anglo -ameri-
laniichen Erfolgsankündignngen . So stellt ein
IchwedUcher Berichterstatter fest, das ; die
feindliche Agitation auch im Hinblick auf
irisier angekündigte Invasionspläne auf dem
Ralkin einen merklichen Rückzieher macht.
Dazu wird darauf hingewiesen daß die Jah¬
reszeit für eine militärische Aktion ' in Grie¬
chenland schon zu weit vorgeschritten sei , da
das dortige schwer zu durchdringende Ge-
birgsgelände im Winter die Verteidigung
in besonderem Matze begünstige.

Ganz ähnlich steht es endlich auf dem Ge¬
biet des Seekrieges . Hier kamen deutsche
Torpedoboote also leichte Seestreitkräste , in
der Nacht zum Sonnabend zu einem beson-

ller kükrsr an Mals !4ickssl
Aus dem Führerhauptquartier , 26 . Oktober.

T-er Führer hat Seiner Majestät dem König
"on Rumänien zu seinem Geburtstag am

Oktober mit einem in herzlichen Worten
gehaltenen Telegramm seine Glückwünsche
übermittelt.

ükjkskginplsr unck Akriksrulsgv
Berlin . 24. Oktober . In letzter Zeit haben

Möncheehemalige Asrikakämpfer aus der Ee-
>°ng°nichait unmittelbar ihren Angehörigen
geschrieben. Es ist- im eigenen Interesse not¬
wendig, diese Celbstmeldungen umgehend dem
"nchtzenWehrmeldeamt oder dem Arbeitsstab
»ruvis " mitzuteilen , der bei jedem stelloer-
Uetenden Generalkommando eingerichtet ist.
E Meldung ist wichtig , da nur dadurch
etwaige 'llnipriiche aus Afrikazulage und son-
"W Eebllhrnisse gesichert werden . Dabei ist

I-der Mitteilung die alte Feldpostnummer
^ "̂ nlkakämpsers anzugeben . Familienan-

Morige , die bisher noch keine Schritte zur
ochwrulmng nach ihren Angehörigen unter-
omiiien haben , werden nochmals aufgefor-

bei dem nächsten Wehrmeldeamt einen
sMgobogen auszufüllen . Er bildet die Grund-
!°ge ,ür die Nachforschungen und für die spa-
' ^ Eebührnisregelung.

ders schönen Erfolg gegen schwere feindliche
Einheiten im Kanal . Dabei , wurde ein
Kreuzer versenkt , zwei Zerstörer wurden tor¬
pediert , während auf unserer . Seite keine
Verluste eintraten.

Zu dem Erfolg wird im . einzelnen ge¬
meldet : Ein englischer Kreuzer erhielt be¬
reits int ersten Anlauf unserer Boote zwei
Torpedotresser und nach einigen Minuten
mindestens noch einen dritten , wahrscheinlich
sogar einen vierten Treffer . Unter der Wir -,
kung der Torpedos , entstand ein Brand , der
schnell um sich griff und die Munitionskam¬
mer erfasste . Es gab eine starke Explosion,
die das Schiff auseinanderbrach . Kurz vor
seinem Untergang wurde der Kreuzer mit
starker Schlagseite und tief im Wasser liegen¬
den Heck beobachtet.

Im Laufe des Kampfes hatten zwei der
dem Kreuzer zunächst stehenden britischen
Zerstörer den Versuch unternommen , die
leichten deutschen Seestreitkräfte an der
Durchführung ihres Angriffes zu hindern.
Sie schössen etliche Salven , die jedoch keines
der deutschen Fahrzeuge trafen . Sie - selbst
wurden dagegen von mehreren Torpedos ge¬
troffen , die rasch um sich greifende Brände
zur Folge hatten . Nach den gegebenen Um¬
ständen ist es sicher, datz die beiden Zer¬
störer schwere Beschädigungen erlitten haben.
Ihr , Sinken konnte jedoch im weiteren Ver-
lauf der Operationen nicht beobachtet wer¬
den . Als der Morgen anbrach , erschienen
zwei britische Flugzeuge über der llnter-
gangsstelle und suchten nach Ueberlcbenden.

Das für die deutschen Streitkräfte so er¬
folgreich verlaufene Gefecht fand bei den
„Sieben Inseln " ( „Les sept Iles " ) , westlich
der ehemals britischen Kanalinseln statt , un¬
weit vom Eingang zupr Golf von . St . Malo.
Es beannn in der zweiten Stunde mach Mit - ,
rernacht und dauerte nur wenige Minuten.
Die deutschen Einheiten , die durch ihr blitz¬
schnelles Zuschlagen und hartes Treffen den
Gegner offensichtlich auch moralisch schwer
getroffen haben , erlitten -bei dieser schneidi¬
gen Wafsentat keine Beschädigungen und
Verluste . ,

Gleichzeitig weisen neutrale Blätter erneut
auf die U -Bdst -Eesahr hin ., So erklärt die
spanische Zeitung „Alkazar " , datz die Anglo-
Amerikaner trotz aller gegenteiligen Behaup¬
tungen sehr wohl wlltzten , datz die U -Boote
auch weiterhin eine starke Bedrohung für sie
bedeuten . Auch die Angrifssmöglichkeiten der
deutschen Luftwaffe seien bei weitem noch
nicht erschöpft.

In der „Osaka Mainitschi Shimbun " zieht
ein höherer japanischer Offizier die Folge¬
rungen aus diesen Tatsachen , indem er die
ungebrochene Stärke der deutschen Kriegs-
organisation feststellt . Im Osten seien die

deutschen Bewegungen trotz allem gegentei¬
ligen Anschein doch lediglich unter dem Ge¬
sichtspunkt der Vernichtungsstrategie durch¬
geführt worden . Alle Ereignisse hätten den
deutschen Entschlutz , die sowjetische Wehrkraft
endgültig zu zerschlagen , höchstens noch ver¬
stärkt , im übrigen aber die äutzerste Rü-
stungsmobilisierung der . Heimat zur Durch¬
führung dieses Zieles zur Folge gehabf.
Schon jetzt ist es klar , datz die sowjetischen
Menschenverluste nicht mehr wettgemacht
werden können . Dagegen sei Deutschland
reichlich mit Arbeitskräften , Nahrungsmit¬
teln und Rohstoffen versorgt . Front und Hei¬
mat seien eins . Die Reserven der Luftwaffe
schließlich hätten einen so gewaltigen Um¬
fang , datz großangelegte Bergeltungsangrifse
auf England durchaus zu erwarten seien.

Auch der amerikanische General Eisenhower
zieht eine ähnliche Folgerung aus den Tat¬
sachen , wenn er in einer Rundfunkanfprache
an die USA .-Truppen sagi : „Dies ist ein
harter , bitterer und blutiger Krieg , es ist
ein langer , langer Weg ."

Da» Üeez 4iee HeeasFeee
6i/c/sr VOM ^ ämpisrtum unrsrsr 6,sncic/ts7s im Ostsn

Ucberall an der langen Front im Osten
stehen deutsche Grenadiere im erbitterten
Kamps gegen einen an Zahl und Material
meist überlegenen Gegner . Und wenn es im¬
mer wieder gelingt , diesen aufzufangen , seine
wütenden Angriffe zum Scheitern zu brin¬
gen , so ist dies in erster Linie das Verdienst
des deutschen Grenadiers , Monatelang im
Kampf phne Ablösung , in glühendem Son¬
nenschein , in der Kühle der Nächte , bis auf
die Haut durchnäht in Schlammfluten wa¬
tend , im - Angriff oder in der Abwehr alle
Bewegungen zu Futz ausführend , kämpft er
verbissen und zäh um jeden Meter Boden —
oftmals auf sich allein gestellt , lediglich sei¬
nem soldatischen Gewissen verantwortlich
Von einem der Brennpunkte des großen
Kampfes , an denen sich eine tapfere Division
erneut bewährte , sei hier aus dem Erleben
der Front berichtet . Das Bild des Grena¬
diers und seines . Kämpfertums tritt ein¬
dringlich aus dieser Schilderung vor die
Heimat.

*

Gleisdreieck ! Welche Bedeutung und welch
persönliches Schicksal Tausender verknüpft
sich mit diesem Wort!

Rufe schallen in die Grabesstille . Aus
Trümmern , hinter zerschossenen Bunkern , aus
der schützenden Erde steigen Gestalten empor,
graue Schatten weisen stumm Lje Ablösung

vrileilkreurer im Ilsllsl verAllkl
^/sitsriiin Lckwsls im Ortsn — Ourciibruckrvsrruc/is tisi
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Aus dem Fiihrerhauplquartier . lzur  Verengung einer in den Kämpfen der
24. Oktober . Das Oberkommando der/ Wehr¬
macht gibt bekannt:

Neue heftige Durchbruchsversuche der So¬
wjets zwischen dem Asowschen Meer und Sa¬
poroshje scheiterten auch gestern in schweren
Kämpfen , bei denen sich die 3. ostmärkischc
Gebirge -Division unter Führung von Gene¬
ralmajor Wittma » n besonders ausgezeich¬
net hat . In der Nacht zum 22. Oktober wur¬
den unsere Truppen nach tagclangen Stra -,
tzenkämpsen in Melitopol auf Stellungen am
Westrand der Stadt zurückgenommen.
, Aus dem Raum nördlich Saporoshje und
aus der Einbruchsstclle südöstlich Krement-
schug trat der Feind mit starken Kräften
gleichzeitig zum Erotzangriss an . Er ver¬
mochte zwar Geländcgewinn in verschiedenen
Abschnitten zu erzielen , jedoch gelang es un¬
seren Truppen in erbittertem Kampf , den
beabsichtigten Durchbruch abzufangen . Die
Schlacht dauert mit unverminderter Heftig¬
keit an.

Am Dnjepr südöstlich Kiew und an der
Ssosh -Mündung blieben Angriffe der So¬
wjets auch gestern ergebnislos . Ein eigenes
Angrisfsunternchmen nördlich Kiew führte

Krolie Srsnäv in Krest Vsrinoiitli
6c >mtrsnt7si/sp oui ssi 'nL//iclisn 5c/Msp > im ört/icksn -4k/ontik

Berlin , 24. Oktober . In der Nacht zum
24 . Oktober griffen schwere deutsche Kampf-
slicgerverbände in mehreren Wellen kurz
nach 23 Uhr die britische Hafenstadt Ereat
Liarmouth an . Bei günstigen Sichtverhält¬
nissen wurden die befohlenen Ziele trotz
reger feindlicher Nckchtjagdtätigkeit und hef¬
tigen Abwehrfeuers leichter und schwerer
Flak planmätzig mit Bomben beworfen . Im
Abflug beobachteten die deutschen Kampf¬
flieger etwa zehn im Entstehen begritsene
Brände , die rasch an Ausdehnung zunahmen.
Zur gleichen Zeit wurden Einzelziele im
Süden Englands von deutschen KampMug-
zeugen mit Bomben belegt . -Zwei Flugzeuge
kehrten von diesen erfolgreichen Einsätzen
nicht zurück.

Deutsche Kampflieger sichteten am - 23. Ok¬
tober bei bewaffneter Aufklärung über dem
östlichen Atlantik einige feindliche Schiffs,
und griffen sie gegen Mittag an . Dabei fie¬
len mehrere Bomben hart neben die Bord¬
wand eines 3MI VRT . großen Landungs¬
bootes für Kampfwagen , das nach den De¬
tonationen der Bomben gestoppt liegen blieb
und starke Schlagseite zeigte . Während sich
dichte Oelschichten um das schwer getroffene
Schiff bildeten , ging ein anderes Schiff zur
Hilfeleistung längsseits . Mit der Versen¬
kung des Landungsschiffes ist zu rechnen.
Kurze Zeit später wurde ein zweiter , ebenso
großes Landungsschiff für Kampfwagen
durch Bombentreffer ebenfalls schwer beschä¬
digt , Es blieb inmitten von Oelflecken be¬
wegungslos liegen.

Vortage entstandenen Einbruchsstelle,
Auch am dritten Tage der im Raume west¬

lich Smolensk anhaltenden Abwehrschlacht
wurden die mit stärkstem Artilleriefeuer und
unter ZuMhrung frischer Kräfte fortgesetzten
Durchbruchsangrisfc der Sowjets blutig ab¬
geschlagen.

An den Abwehrerfolgen im mittleren
Frontabschnitt haben das XXXIX . Panzer¬
korps unter Führung des Generals der Ar-
tillerie Martin ek  und die rheinisch -west¬
fälische 233. Infanteriedivision unter Füh¬
rung des Generalleutnants Becker beson¬
deren Anteil.

Im West - und Mittelabschnitt der südita-
lienischen Front unternahm der Feind nach
starker Artillerievorbereitung mehrere von
Panzern begleitete Vorstöße '. Sie scheiterten
meist schon im zusllmmcnaefatzten Feuer vor
den Stclltingcn unserer Eesechtsvorposten oder
im eigenen Gegenstoß.

Im östlichen Mittclmcer gelang es deut¬
schen Soldaten , die vorübergehend in Krieas-
qefangcnlchast „ernten waren , sich zu be¬
freien . Nach Kräktezufiihrung und Unter¬
stützung durch die Luftwaffe nahmen üe die
nom Feind bekctzte Dodekanes -Jnscl Lcvitha
im Handstreich . Am 22. Oktober landeten
außerdem Verbände der Luftwaffe , verstärkt
durch Scerstrnppen , auf der von Briten
und Vadoglio -Truppen besetzten Insel Siain-
palia . Sie zerschlugen den feindlichen Wider¬
stand und besetzten die Insel . Es wurden
Gefangene und Beute eingebracht.

In der vergangenen Nacht griff ein Ver¬
band deutscher Kampsfluazeuge mit gutem
Erfolg die an der englischen Küste geleaene
Hafenstadt Kreat Aarmouth an . Andere
Flugzeuge bombardierten Einzelziele in
Siidcngland . Im Atlantik erzielten Kampf¬
flugzeuge Bombentreffer aus zwei Lan¬
dungsschiffen , von denen eins als vernichtet
angesehen werden kann.

In der Nacht zum 23. Oktober fand im
Kanal ein Gefecht zwischen eigenen Torpedo¬
booten und einem überlegenen britischen
Kreuzervcrband statt . Hier errangen die
deutschen Streitkräste einen vollen Erfolg.
Sie versenkten einen britilchen Kreuzer und
torpedierten außerdem zwei Zerstörer . Eigene
Schäden und Verluste traten hierbei nicht
ein.

Minier äsiilncker ksnäslreick in äer Legsk
fo/Zsc/i/sm/ägst bsrstzsli sins /nrs / - 50 /( omsroc/sn ou § sng/isckst 6s/cmgstiLc/icrit bsitsik

Von Xriegsbeiicktsr locken löigsnsen,
In der Aegäis . 24. Oktober . (? ic .-Sonder-

berickit.i Die unermüdliche Seeausklarung
unserer Luftwaffe hatte festgestellt daß aus
e?n°r der ahlreichen Eilande in der Mai¬
schen Inselwelt zwei feindliche Funkstationen
arbeiteten die dem Feind ständig wichtige
Meldungen über vorbeifahrende deutsche
Schiffsgeleite gaben . Es konnte sich nur um
badN - hörig/Funktrupps handeln , d. e uns
°n verräterischer Weise , n den Rucken sielen.

Zur näheren Erkundung startete eines
Morgens eine Aufklärungsmaschme S -e kam
mit aufschlußreichen Ergebnissen nach Hause,
die s° üb °rr° ich°nd ° -° ren , daß sie zu ,os° r-
tiaem Sandeln Veranlasiung gaben . Mit
kübnem Entschluß nämlich hatte der Flug¬
zeugführer neben einem Motorboot ,n der
schmalen Bucht der Insel gewassert , in dem
er 60 deutsche Infanteristen , die er für
Scki 'ssbrüchige hielt , festgestellt hatte . Sein
Erstaunen war nicht gering , als er die deut-

Soldaten von acht schwer bewaisneten
Ländern bewacht sah. Wie sich in einer
nssch- n Verständigung herausstcllic waren
die deutschen Soldaten , von denen die Halste
^rmundet war , wenige Tage zuvor nach
einem englischen Angriff auf ihr Geleit m
Gefangenschaft geratet, , Sie sollten von den

Briten nach einem Stützpunkt geschleppt wer¬
den , waren aber durch widrige Verhältnisse
hierher gekommen . An eine Befreiung aus
der Gefangenschaft glaubten sie schon nicht
mehr.

Nach der Rückkehr des Aufklärers stand
der Plan unserer Luftwaffensllhrung fest:
In überraschendem Zugriff sollten zwei
Fliegen mit einer Klappe geschlagen wer¬
den . Der Entschluß war ebenso kühn wie
gewagt . Die unmittelbare Nähe eines
feindlichen Flottenstützpunktes ließ vermu¬
ten , daß das geplante Unternehmen gestört,
wenn nicht vereitelt werden würde . Doch
der mögliche Erfolge rechtfertigte jeden Ein¬
satz : galt es doch nicht nur , die eigenen Ka¬
meraden zu befreien , sondern vor allem auch
die verräterischen Funkstationen auszuheben
und die Insel mit eigenen Kräften zu be¬
setzen.

M SÄlsuÄdoolell sn l.rMä
Am gleichen Abend noch erhielten die an

diesem Handstreich beteiligten Männer ihre
klaren Befehle . Die Verladung eines ver¬
stärkten Fallschirmjägerzugcs in Wagcr -Ius
und in einem Dornicrflngboot ging im fahlen
Dämmerlicht des nächsten Morgens schnell
und fast lautlos vonstalten . Nach längerem

Flug über die blauen Fluten des Aegäischen
Meeres kommt die kleine Insel in Sicht.
Strahlend ist die Sonne ausgegangen und
taucht das felsige , geröllbedeckte Eiland in
blendende Helle.

Nach einem wohl überlegten Plan wassern
die Flugzeuge an drei verschiedenen Punk¬
ten . Die Ufer sind steil . Weder Weg noch
Steg führt zu den beherrschenden Höhen
hinauf . Wir laden und entsichern unsere
Waffen . -Mit geübten Griffen werden die
Schlauchboote zu Wasser gelüsten . Waffen,
Munition und Verpflegung folgen in be¬
schleunigtem Tempo . Ein Boot nach dem
anderen stößt ab . Wir kommen ohne Stö¬
rung an Land . Der Ausstieg beginnt . Er ist
mühsam und beschwerlich.

Ein anderer Landungstrupp nimmt sich
unter Führung zweier Oberärzte der ver¬
wundeten Kameraden an . Die Freude bei
ihnen ist unbeschreiblich . Die Gesunden
helfen tatkräftig mit . Es geht alles rasch und
sicher. Kaum sind unsere Truppen an Land
gegangen , da werden schon die Verwundeten
an Bord der Flugzeuge geschasst . Je schneller
alles vor sich geht , um so wahrscheinlicher
ist der Erfolg.

Während des Landemanövers kreisen über
uns in weiten Kurven die sichernden und be-

lFortsetzung aus Seit « 2)

ein und ziehen stumm von dannen , eine un¬
heimliche Schar.

Im ' Schutze der Dunkelheit beginnt ein
geschäftiges Leben . Mit Spaten und Händen
wühlt sich jeder einen kümmerlichen Schutz,
trägt Balken herbei und baut sich ein Dek-
kungsloch für den Tag . Fieberhafte Betrieb¬
samkeit überall , denn schon graut der Mor¬

sn . Leuchtkugeln lassen alle Bewegungen
litzartig erstarren , und hundert Augenpaare

bohren sich in die Leere des Vorfeldes.
Die verrätrische Helle des neuen Tages

legt sich wie ein graues ' Leichentuch über das
blutende Land und erstickt alles Leben . Die
grauen Gestalte » der Nacht sind unterge¬
taucht , weggewischt , erstorben in dem großen
Sterben rings umher . Keine Spur des Le¬
bens , nur Chaos , Vernichtung , Weit reicht,
jetzt der Blick . Seht doch. dort .reckt sich aus
dem Moortümpel eine verschmutzte Gestalt,
um nach kurzer Beobachtung zum Feind wie¬
der unterzugehen im schützenden Grau der
Erde . Hinter der unheimlichen Stille lauert
die tückische Gefahr , steht eine furchtbare
Drohung , Die . schleichende Angst vor der Un¬
gewißheit würgt an der Kehle . Warten , un¬
tätig liegend und lauern wie ein erschrecktes
Tier . Wie sehnt sich das Herz nach der Klar¬
heit , dem offenen Kampf . Wenn sie doch nur
kommen wollten!

Unheimlich diese Stille ! Ist der Neben¬
mann noch -da ? Nichts regt sich, es fällt kein
Schuß . Die überreizten Nerven versagen den
Dienst . Man dämmert ein wenig ein . Es ist
ja so still.

Schreckhaftes Erwachen ! Aus tausend
Schlllnden bricht ein Unwetter über uns
herein . Die Hölle hat ihre Tore geöffnet und
schüttet in teuflischer Wildheit Eisen und
Feuer aus uns , daß es kein Entrinnen zu
geben scheint . Trommelfeuer aus allen Roh¬
ren ! Geduckt schmiegen wir uns an die Erde
und suchen Schutz vor den berstenden Gra¬
naten . Der Höllenlärm verscheucht die Angst.
Es kann ja nur treffen oder gut gehen . Doch
noch sind die Mächte der Bernichtung nicht
vollzählig . Mit wütendem Getöse stürzen sich
Schlachtflicger auf uns und rotzcn uns mit
ihren , fauchenden Bordwaffen ihre Feuer;
garben entgegen . Wir haben nur ein wildes
Lachen für sie, das über gepreßte Zähne
heiser und gequält seinen Weg ins Freie
sucht. , > -

Lebt noch jemand rechts und links?
Schreien und Rufe » tönt nicht durch diesen
Höllenlärm . Doch da steht der Kompaniechef,
sucht Verbindung gibt Befehle . Dann ist noch
alles gut.

Stundenlang hält diese Raserei an , häm¬
mert das Trommelfeuer auf uns , tobt der
Vernichtungswille über uns hinweg . Mi¬
nuten werden zur quälenden Ewigkeit . Ein¬
mal muß doch ein Ende werden!

Langsam verebbt auch dieser Sturm . Aber
hat er nicht alles zerbrochen ' » m uns ? Ist
noch Leben möglich nach solchen Höllen-
gewalten?

„Sowjets !" schreit es von irgendwo . Gel¬
lend pflanzt sich der Ruf fort . Dort kommt
einer 'unter Balken hervor , da kriecht einer
auf allen vieren unter einem Schutthaufen
heraus , hier greift einer zum Gewehr , eine
Hand schiebt Trümmer , zerfetzte Ausrüstun¬
gen und Erde beiseite und bäbnt sich Platz,
das MG . in Stellung zu bringen.

Und - schon schlägt den erdbraunen Masten,
die gegen uns anfluten , wildes Feuer ent¬
gegen . Laßt sie nur kommen ! Jetzt ist unsere
Stunde da ! In wilde » Scharen rennen sie
gegen uns an und , holen sich blutige Köpfe.
Wir sind noch nicht tot , das Trommelfeuer
hat uns nur in die Erde gezwungen , einen
Balken ins Kreuz geschleudert , dort zwei mit
Erde und Drech überschüttet . Doch nun da
der Feind alles tot glaubt , stehen wir wie¬
der auf unnd bereiten ihm einen blutigen
Empfang.

Heiß ist der Kampf und schwer , aber wir
sind jetzt in unserem Element . Kamps und
nicht untätiges Lauern , Zuschlagen und nicht
warten müssen . Und die bolschewistischen
Teufelsgcsellen vor » ns spüren es , sie stürzen,
taumeln , fallen , zögern , und fluten endlich
zurück . Wieder und wieder versuchen sie es
in tierischer Verbissenheit , bis sie es dann
doch aufgeben müssen,

-b
Schweißtriefend , dreckbespritzt und kembend

kommen wir an , Das Artillerieseucr ebbt
ab . ' Ein kurzer Befehl : Eingraben ! Spaten
heraus , und schon wird fieberhaft einge¬
buddelt , denn scder Mann weiß genau , datz
in wenigen Minuten der Nebel bricht und
infolge des flachen Geländes der Feind uns
sonst vorzeitig erkennt . — Wieder ein Besebl:
Zugtrupp ME .-Kompanie 60 Meter vorver¬
legt ! In rasendem Tempo , das Gerät er¬
greifend . in neue Position gewechselt . Schon
graut dtr Tag . Die Sowjets streichen wild
das Gelände mit MP .-Feucr ab . Zugfllbrcr
und Melder ergreifen den Spaten und
graben.

Mein Spaten fehlt . Mit den Handen wHd
gebuddelt und gescharrt ; was ist schon da¬
bei , wenn die Fingernägel abbrechen — egal,
es wachsen sa neue . ' Auch das ist gcichasft.
Alles ist eingegrabcn , die Verbindung her¬
gestellt und im Schutze des Nebels dem Iwan
ein neues Schnippchen geschlagen.

Wir liegen in unserm Loch und warten,
warten . Die . Sonne steigt auf . zerbricht bis
Nebelschwaden und schickt tröstende , wär¬
mende Strahlen auf uns drei im Deckungs¬
loch. Neuer Kummer tritt ein , weil das
Grundwasser steigt . Ausschöpfen ? Däs geht
nicht . Lieber ein Freibad als Stellunasver-
rat . Eng aneinandergeprctzt die Visage im
Dreck und den Hintern , im Wasser , warten
wir der Dinge , die da kommen werden.

Und das alles an einem Sonntagmorgen!
Die Gedanken gehen heimwärts zu Frau und



Kind . Es ist 7 Uhr früh , um diese Zeit legt
Frauchen unser Kleinstes trocken . Wie schon
rvär 's , jetzt auch trocken zu liegen.

..Bruch , Bruch !" Der Iwan meldet sich
wieder und eröffnet ein mörderisches Feuer.
Artillerie , schwerstes Erallatwerserfeuer,
Pak , Infanteriegeschütz « und Panzer durch¬
einander beaasen uns mit ihren Koffern.
Links und rechts , vorn und hinter uns kre¬
pieren sie, zischend , pfeifend flitzen die Split¬
ter haarscharf über uns weg . Inmitten ste¬
ht -» eisern und stur unsere Jäger , als ginge
sie das wütende Feuer der Sowjets gar
nichts an.

Plötzlich von links ein Jnfanleriefeuer-
überfall . Mutz ziemlich nahe fein . Es pfeift
wie toll an uns vorbei . Das war ein Stich¬
wort für unsere MG .-Kompanie . „Hinein.
Onkel Otto !" höre ich jemanden rufen , und
schon knattern unsere lieben , guten und zu¬
verlässigen schweren ME . — Bald darauf
hören ' wir einige Iwans wimmern , und auch
diele tückische Gefahr ist ausgeräuchert.

Das schwere Feldfeuer indes hält unver¬
mindert an . Aber unsere Artillerie bleibt
keinen Erutz schuldig . Mit Freude hören wir
über unseren Köpfen das singende Geräusch
unserer Nebelwerfer , die gleich darauf 150
Meter vor uns den Iwan behageln . Der
reinste Polterabend . Jetzt bekommen wir Zu¬
wachs . Ein Jäger sucht Deckung , sein Loch ist
leck. Er mutz gleich Miete bezahlen : 1 Ziga¬
rette . Zwei Stunden später ein neuer Gast.
Granatsplitter durch den Stahlhelm . Kleine
Sache , wird sofort verbunden.

Fünf Mann sind wir nun . Liegen über-
und durcheinander . Das Lokal ist ausver¬
kauft . Hoffentlich haben wir Glück!

Wir kommen unserem Ziel immer näher.
Die Dunkelheit bricht herein , und plötzlich
stecken wir mitten im Sumpf . Lautlos geht
es weiter bis zur Rollbahn . Jetzt merken
wir , datz auch die HKL . nicht mehr weit ist.
Die ersten MG .-Earben schlagen uns ent¬
gegen . Sofort nehmen wir Verbindung nach
vorn auf , um noch bei Dunkelheit dir Ein¬
heit abzulösen , die sich auf einem vorgescho¬
benen Stützpunkt , unweit des bekannten
„Dreiecks " «ingegraben hat . Es ist nicht
leicht , die Stellungen zu übernehmen , denn
es sind fast keine vorhanden . Auf die Frage:
„Was ist rechts , was links von uns ? " be¬
kommen wir die Antwort : „Die Sowjets " .
Hier sind wir also wieder richtig . Schnell
werden die ME . herangezogen , in Stellung
gebracht und eingegraben.

„Wie wird der Morgen werden ? " geht die
Frage durch unsere Reihen . Wird der Bolsche-
wist wieder etwas unternehmen ? Der Nebel
liegt so dicht , datz wir in der Sicht stark be¬
hindert sind . Da setzen feindliche Artillerie
und Granatwerfer wieder «in und hämmern
stundenlang auf unser « Stellungen . Dann
kommt die Infanterie in Kompaniestärke aus
dem Graben -und rennt gegen unsere Stel¬
lungen an.

Jetzt geht . es hart auf hart . Immer näher
kommt der Bolschewift . Es gilt für uns . zu
handeln . Alles was «ine Waffe hat : Ran
und Feuer ! 50 Meter ist der Bursche schon
an unsere Linien herangekommen . Nach zwei
Seiten müssen wir uns wehren . Die ersten
Ausfälle treten «in . Er ist auf Handgrana-
tenwurfweite heran . Hin Und her wogt der
Kampf.

An einer Stelle kommen die Sowjets in
unsere Stellungen hinein . Durch beherzte
Männer -werden sie mit Handgranaten be¬
kämpft und . vernichtet . Danach bekommen
wir nach vorn etwas Luft , aber rechts ist die
Hölle los . Ein Teil des Feindes ist an un¬
serer Flanke vorbeigeflogen und bekämpft
uns zu allem Unglück noch von hinten . Wir
lassen jedoch nicht locker ! Unsere MG . schie¬
ben auf kürzeste Entfernung . ME .- und MP .-
Schützen stehen im Nahkampf . Handgranaten
fliegen hinüber und herüber . Keinen Augen¬
blick lassen wir den Gegner aus dem Auge.
Unsere Artillerie schießt haarscharf das
Sperrfeuer vor unsere HKL.

Der Gegner mutzt sich zurückziehen , soweit
von ihm noch etwas übriggeblieben ist . Den
ganzen Tag hören wir das Stöhnen der Ver¬
wundeten in den Eranattrichtern . Der An¬
griff ist abgeschlagen.

Erst jetzt kommt ein wenig Ruhe in unse¬
ren Stützpunkt . Der Tag geht langsam zu
Ende , und wir hoffen , datz eine Kampfpause
eintreten wird.

Aber es kommt noch anders . Nur der
Wachsamkeit einiger Männer ist es zu ver¬
danken , datz keine größere Schweinerei pas¬
siert . Der Feind hat den Bodennebel aus «,
genutzt und sich ungesehen an die HKL . her¬
angeschlichen . Plötzlich bricht er in unsere
Stellung «in , und ' es beginnt ein Kampf
Mann gegen Mann . Vor uns Sowjets , im
Rücken Sowjets . „Wo sind unsere eigenen
Leute ? "

Handgranaten detonieren an allen Ecken.
Die alten Krieger verlieren auch jetzt ihre
Nerven nicht . Wir verhalten uns in Deckung
ganz ruhig und lassen den Feind herankom¬
men . Uebcrraschend werfen wir die Hand¬
granaten dem Gegner zwischen die Beine.
Mehrere Volschewisten wälzen sich am Boden.
Unterdessen kommt auch etwas Klarheit in
die Lage . Freund und Feind können wieder
unterschieden werden . Der eingedrungene
Feind wird vernichtet oder gefangengenom¬
men . Eigene Ausfälle sind gering . Die rest¬
lichen Teile , die noch vor unseren Stellungen
umherlaufen , werden durch unsere MG . und
MP . restlos vernichtet.

Kaum ist die alte Lage wieder hergestellt,
beginnt die eigene Artillerie mit einem mör¬
derischen Feuer . Aus den Erdlöchern heraus
treten unsere Kameraden zum Gegen¬
angriff an.

6uäen in vorüskriks
„gleilMsrsciiiigl"

ep . Lissabon , 24. Oktober . Das Algier -Ko¬
mitee hat beschlossen , die sogenannten Lre-
mieup -Eesetze von 1870 wieder vollständig in
Kraft zu setzen, berichtet der Londoner „Daily
Herold " aus Algier . Durch die Gültigkeits¬
erklärung dieses Gesetzes erhalten die in
Algier geborenen Juden , zur Zeit 140 000,
automatisch die französische Staatsangehörig¬
keit . Im März dieses Jahres widerrief Ge¬
neral Eiraud die antisemitische Gesetzgebung
der Vichy -Regierung mit Ausnahme des De¬
kretes von 1870 , da sich bereits damals die
Anzeichen dafür häufte » , datz Nordafrika zu
einer Hochburg der Juden ausgebaut werden
sollte . Nachdem inzwischen 34 500 ursprüng¬
lich für Palästina bestimmte Isvaeliten von
England nach Nordasrika dirigiert worden
waren und sich ein starker jüdischer Strom
aus den Vereinigten Staaten , Großbritan¬
nien und anderen Ländern in das Beuteland
ergossen hat , ist es nunmehr auch den land-
eingcsessenen Hebräern gelungen , diese letzte
Schranke einzureihen , die es ihren raffinier-
ten vorwiegend aus den USA . stammenden
Nassegenossen ermöglicht hat , ihnen die fet-

-n Brocken wegzuschnappen.
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gleitenden „Wasserflöhe " , wie sie scherzhaft
von uns genannt werden . In regelmäßigen
Runden brausen sie übet uns hinweg und
schützen uns mit ihrer weiten Sicht vor un¬
liebsamen Ueberraschumgen aus der Luft und
von der See her . Bei der ganzen Rettungs¬
aktion fällt kein Schutz . Trotzdem kommt uns
diese Ruhe nicht ganz geheuer vor . Vorsichtig
und jeden Felsvorsprung als Deckung neh¬
mend , geht die eine Gruppe auf ein weißes,
farmLhnlichos Gebäude vor , -das zwischen
zwei Hügeln eingebettet daliegt . Hinter
ihrem Rücken , an der Küste der Insel , nimmt
die Bergung der verwundeten Kameraden
ihren reibungslosen Verlauf.

kuokükslionmit LoDüvsktsn rerstört
Unterdessen erklimmen wir mit dem ersten

Trupp den nächsten HLHenzug , auf dessen
Buckel wir schon von weitem die eine Funk¬
station erkannt haben . Unter der Last der
Waffen und der Munition rinnt uns der
Schweiß in die Augen . Nnr langsam kom¬
men wir vorwärts in diestem unwegsamen
Gelände . Spärlich nur ist die Vegetation.
Das Eiland scheint mit Eeröllhälden und
Felsbrocken übersät zu sein . Unsere Lungen
keuchen vor Anstrengung . Die Uniform klebt
am Körper . Vorsichtig nähern wir uns dem
gelben Gebäude von allen Seiten . In Stein¬
wurfweite schleichen wir uns wachsam her¬
an , stehen vor einem doppelten Drahtverhau,
suchen einen Durchgang . Sollten die Bur¬
schen uns näherkommen lassen , um uns dann
um so bester erledigen zu können ? Durch
das Fernglas erkennen wir nun , datz die

Fensterscheiben zertrümmert sind , daß die
Zauswände mit zahlreichen Eplitternarben
bedeckt sind , datz ringsum Verwüstung
herrscht ^. Wie ausgestorben liegt die Funk¬
stelle da.

Ungehindert gelangen wir an das Haus
heran . Für uns bleibt nicht mehr viel zu
tun übrig . Erst später erfahren wir , datz
während unseres Anfluges bereits die treuen
Pegleitjäger yiergewesen waren . Mit ihren
Bordwaffen haben sie ganze Arbeit geleistet.
Zwei Badoglio -Soldaten mutzten ihren Ver¬
rat am ehemaligen Verbündeten mit dem
Leben bezahlen . Es -sind Marinesoldaten.
Stumm und wächsern liegen sie neben
ihren Funkgeräten , die sie im Solde Eng¬
lands bedient hatten.

Ohne uns auszuruhen , kämmen wir den
restlichen Teil der Insel durch . Die zweite
Funkstation auf der benachbarten Hllgelkuppe
sieht nicht anders aus als die erste . Auch hier
zerstörte Funkanlagen , zerschmetterte Horch-

eräte durchlöcherte Wände , von der Be-
ätzting keine Spur.

Luk üsr 8uck»s nsck üsr Ssustiuns
Aber irgendwo müssen die Burschen doch

sein . Die Sache geht weiter . Während wir
mit schmerzenden Gelenken im schwierigen
und felsigen Gelände vorwürtsstolpern , brau¬
sen über unseren Köpfen die Jus . Wir wis¬
sen unsere Verwundeten geborgen und
freuen uns . Die Kameraden haben viel durch¬
machen mästen in den letzten Tagen . Doch
zum langen Nachdenken und zum Grübeln
wird uns wenig Zeit gelassen . Unsere Äugen
suchen jede Felsspalte tasten jeden Hügel ab.

Nichts ! Wir glauben schon, die "feindlichen
Besatzungen seien mit Seglern geflohen oder
von feindlichen Schnellbooten vor unserer
Landung abgeholt worden.

Aber wir haben uns getäuscht . In der
äußersten Jnselfpitze , auf einer Landzunge
sich zu verbergen suchend , stöbern wir sie
schließlich auf . Ohne Widerstand ergeben sie
sich, und damit müssen sie auch ihre letzte
Hoffnung hergeben , aus ihrer Lage befreit zu
werden . Eine Anzahl Engländer und badog-
liohöriger Italiener müssen den Weg zurück¬
legen , den sie morgens vorwärts gegangen
sind.

Der dritte Landungstruppe hat mittler¬
weile auch die andere Hälfte der Insel durch¬
gekämmt . Nutzer einer Blinkstation findet er
keine feindlichen Stützpunkte . In den Mit¬
tagsstunden treffen wir uns in dem Gehöft
wieder . Der vorgefundene Wein mundet uns
nach den heißen Anstrengungen des Mor¬
gens vorzüglich.

Nach kurzer Wartezeit erfüllt tiefes Brum¬
men die Luft . Feindflugzeuge ? Nein , es sind
unsere Jus , die uns abholen und gleichzei¬
tig Besatzungstruppen bringen . So vollzieht
sich dann bald erneut Aus - und Einladen.
Die einen kommen , die anderen gehen . Wir
hinterlassen in der Aegäis eine Insel , mit
deren Besetzung wiederum ein Stein aus
der feindlichen Krone im Süostraum heraus¬
gebrochen worden ist . Mit Stolz konnte st>er
Führer dieses zwar kleinen , doch strategisch
wichtigen Unternehmens melden : „Funk¬
station auf der Insel in unserer Hand.
50 Kameraden aus englischer Gefangenschaft
befreit !"

Lllglsml von äsn V8L. sn äie Vlsnä gedrückt
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ckr. w . Berlin , 24. Oktober . Täglich fällt
neues Material an , aus dem sich ergibt , wie
stark die USA . den Engländern gegenüber
im Vormarsch begriffen sind , und in welchem
Umfang die Ohnmacht Englands anwächst.
So hatten die Engländer jetzt den schüch¬
ternen Versuch gemacht , auf dem Gebiet der
Tonnage eine Nachkriegsregeluiig herbeizu¬
führen . Sie wollten erreichen , daß sie von
der nordamerikanischeu Handelsflotte nicht
an die Wand gedrückt werden . Der Vor¬
schlag geht dahin , das Kräfteverhältnis nach
dem Stand von 1939 zu bestimmen und den
überschüssigen Tonnatzeraum „einzufrieren " ,
also stillzulegen . Sie wollen auf diese
Weise das alte englische Ueberaewicht her¬
stellen . Die Nordamerikaner lehnten jedoch
hohnlächelnd ab . Sie gaben den Engländern
zu verstehen , datz sie gar nicht daran denken,
auf ihre Pläne , die ÜSA .-Handelsflotte zum
alleinigen Träger des gesamten überseeischen
Personen -- und Güterverkehrs zu machen,
zu verzichten.

Englands Niederlagen sind aber auch auf
anderen Gebieten zu finden . So geht seit
langem ein heftiger Kampf zwischen den eng¬
lischen und nordamerikanischeu Nachrichten¬
agenturen hin und her . Die Engländer haben
einstmals die Welt mit ihrem Nachrichten¬
stoff beherrscht , was für sie von unerhörtem
Vorteil war . Sie haben aber jetzt , wie aus¬
ländische Beobachter melden , schon weit¬
gehend vor dem amerikanischen Nachrichten¬
dienst die Waffen strecken müssen . London
hat aufgehört , eine Informationsquelle für
die internationale Presse zu sein.

Auch die Absicht der Washingtoner Regie¬
rung . Badoglio und Konsorten mit Leih - und
Pachtmaterial zu beliefern , verdient Brach-
tung . Die Amerikaner wollen auf diele Weise
Badoglio an sich fesseln und ihn dem Einfluß
der Engländer entziehen . Die Verachtung , die
sie diesem Verräter entgegenbringen , spielt
dabei weiter keine Rolle . Es kommt füt sie
darauf an , auch an dieser Stelle den Eng¬

ländern gegenüber einen Vorsprang zu ge¬
winnen , denn man weiß nicht , ob man nicht
eines Tages Badoglio nfft Anhang dazu be¬
nutzen kann , um neue Vorteile unter Dach
und Fach zu bringen , die dann selbstverständ¬
lich zum Nachteil der Engländer wären.

Tastet man das englisch -nordamer -ikanische
Verhältnis ab , so ergibt sich immer wieder,
daß die Engländer im -Rückzug begriffen sind,

und datz sie keine Mittel und Möglichkeiten
mehr besitzen , sich der immer stärker werden¬
den amerikanischen Uebermacht zu erwehren.
Sie haben an ihrer Lage selbst schuld, ' denn
Churchills Kriegführung hat die Amerikaner
dazu gebracht , sich in einer Form in diesen
Krieg einzuschalten , die schließlich zu einer
völligen Zerschlagung des Empires zugunsten
der nordamerikanischen Union hinausläuft.
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DrabtberiKt unserer Berliner Schriftleitnng
b. Berlin . 24. Oktober . Die gewisse Resig¬

nation , die in der englischen Presse zu Be¬
ginn der neuen Woche bei der Betrachtung
der militärischen Ereignisse an der siid-
italienischen Front zum Ausdruck kommt und
zu kritischen Aeußerungen über das „ außer¬
ordentlich langsame Tempo der anglo-
amerikanischen Fortschritte an der Volturno-
Front " führt , wird für das alliierte Publi¬
kum durch die Ankunft des Juden Morgen¬
thau in Süditalien ein wenig erhellt . Be¬
reits in der Plazierung dieser Meldung zeigt
sich die große Bedeutung , die man diesem
Besuch des nordamerikanischen Finanzmini¬
sters beimitzt , zumal Morgenthau von einem
umfangreichen Stab wirtschaftlicher Sachver¬
ständiger begleitet wird . Morgenthau hatte
in Algier während einer Konferenz mit dem
sowjetischen Vertreter Bogomolowke ver¬
schiedene Möglichkeiten sondiert und war
dann über Malta nach Süditalien weiter-
gereist . Man erwartet in London und
Washington von diesen . Besuch eine „stärkere
finanzielle Ausnutzung des besetzten italieni¬
schen Gebietes.

Der „Daily Sketch " meldet zur Motivie¬
rung der Reise , datz die in London und Wa¬

shington liegenden italienischen Gelder wei¬
terhin eingefroren bleiben . Man denke nicht
daran , sie trotz der Anerkennung der Ba-
doglio -Regierung als eines zMitkriegfüh-
renden " dem verräterischen Äarschall zur
Verfügung zu stellen . Die Regierungen in
Washington und London müßten die Ver¬
fügungsgewalt über diese Gelder behalten;
denn die Mittellosigkeit der Badoglio-
Regierung führe sicherlich baldige Anforde¬
rungen nach „ allem , was zur Kriegführung
notwendig sei ", herbei , so datz man auf alli¬
ierter Seite , eine Deckung dieser Kosten
notwendig habe.

Abgerundet wird der Fragenkomplex der
Ausbeutung der besetzten italienischen Ge¬
biete durch eine Ansprache des britischen Er-
nührungsministers Lord Woolton vor einer
Versammlung von iveiblichen Landwirt-
schaftshelfern . Woolton war bemüht , jeden
Optimismus zu zerstreuen und betonte , datz
England sich glücklich schätzen könne , wenn
es in zwölf Monaten noch die ' gegenwärtige
Fleischzuteilung genießen könne . „ Mein
einziges Versprechen " , so betonte er , „wer«
den die Orangen und Zitronen aus dem Mit¬
telmeer sein ."

5s Lt'tt Virekökly
8 . Es war einmal «in Vizekönig , und es

gehörte zu seiner Stellung , datz er sehr , sehr
reich war . Er wohnte in einem Palast , dessen
Gemächer die kostbarsten Orientteppiche
schmückten . Das Licht der goldenen Decken¬
leuchte ! brach sich in vieltia -usend Brillanten
und ließ . die überreich gedeckten Tische des
Palastes in funkelndem Schein glitzern . Der
Vizekönig trug länge Stiefel ; denn er war
zugleich ein hoher Militär ,uud sein Sinn
war auf das Kriegführen gerichtet . Er drohte
dem Feind an den Grenzen mit großen
Gesten , und jedes seiner Wort « hieß Vernich¬
tung.

Einer seiner Mitarbeiter aber machte ihn
darauf aufmerksam , datz er sich auch um sein '
Volk zu kümmern habe . Es sei ein fleißiges,
vbet armes Volk ; denn die Regierung h'abe>
es stets als Ausbeutungsobjekt behandelt.
Nun fei dieses Volk in 'Not . Der Vizekönig
fand dieses seltsam und schritt durch die Stra¬
ßen . In jedem Winkel lagen verhungerte
Frauen und Kinder . Polizisten mutzten Nacht
und Nacht schaffen , um die Verhungerten
fortzubringen . ,Was fehlt diesen Leuten ?",
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fragte der ' Vizekönig . „ Sie haben kein Brot "! : -- - rkiSt« :- - - - ----- «r, : -— - ---- 6erüenk/antwortete der Mitarbeiter , der eine dicks'. .̂
Aktenmappe unter dem Arm trug . „Warum'
kaufen sie sich denn keinen Kuchen ?" , fragte
der Vizekönig , „auch von Kuchen kann manM
satt werden wenn man kein Brot hat ." M.

Es ist eine alte Anekdote , aber Lord Wa-
vell , der Vizekönig von Indien , sorgt für
eine aktuelle Pointe dieser Geschichte . Aych
er sah das hungrige Volk , auch er meint -, -
Rat geben zu müßen . Und er errichtete , wie
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Reuter soeben berichtet , einen „ Hilfsfonds des «nck breit nieman,
Vizekönigs " . Um die Not - in Bengalen und - - . MMebme » Können , man
den anderen Teilen Indiens zu steuern , soll , gekannten , unter -
— Geld an die Hungernden verteilt werden . .:. ^ A,cben Kerumze ^ ro,

Der Vizekönig der Anekdote war dumm . ' ' ^
Lord Wavell aber ist zynisch . Die neuesten
Meldungen aus Neu Delhi berichten , datz die.
Hungersnot sich auf immer weitere Provin¬
zen ausdehnt , datz selbst der umfangreich « '
Schwarzhandel versiegt und es heute in In - .
dien praktisch so ist , datz weder zu phanta - 7
stischen ' Preisen , noch im normalen Handel
irgend etwas zur Stillung des Hungers ge¬
kauft werden kann . Lord Wavell aber stiftet -.
Geld.
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Tokio , 24. Oktober . Die Regierung Freies
Indien hat , wie ' Domei aus Schonan bs-«
richtet , unter dem Vorsitz von Subhas Lhan-
dra Böse beschlossen , den USA . und Groß
britannien den Krieg zu erklären.

Subchas ' Chandra Dose erklärte am ' Sonn-
tag Pressevertretern Domei zufolge , datz dis
indische Nationalarmee bereits unterwegs sei^
zur Front . Die Truppen zeigten eine hohe
Moral . Die Kriegserklärung werde all die
Leute , die in und außerhalb Indiens noch
gegen die provisorische Regierung Freies In - :
dien eingestellt seien , davon überzeugen , daß
es ernst werde . Im Gegensatz zum Feind , der
vorgebe , für die Freiheit zu kämpfen , handel¬
ten die Japaner . Japan setze das , was es
ankündige , auch in die Tat um . So habe es
an Burma und den Philippinen die Unab¬
hängigkeit gewährt - und nunmehr auch die
provisorische Regierung „ Azad Hind " errich - -
tet . Böse gab dann bekannt daß die Regie¬
rung Burmas telegraphisch am Sonntagmor-
gen die provisorische Regierung Indiens for¬
mell anerkannt habe.
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Nofen , 24. Oktober . Auch -in diesem Jahr
beging der Reichsgau Wartheland wieder den

ag der Freiheit " zum Gedenken an seine
Eingliederung in das Reich . Der Tag erhielt
diesmal ein besonderes Gepräge durch die
Anwesenheit des Reichsführers ss Reichs¬
ministers des Innern Heinrich Himmler,
der in einer Feierstunde der NSDAP . in
Posen vor dem Führerkorps des Warthe-
landes über Wesen und Zielsetzung der rassi¬
schen und völkischen Auseinandersetzungen in
diesem Kriege sprach . Unter den Gästen aus
Partei , Staat und Wehrmacht befand sich
u . a . der Träger des Eichenlaubes mit
Schwertern und Brillanten , Korvettenkapi¬
tän Wolfgang Lueth,  dem am Vortage
der Llausewitz -Preis der Reichsstiftung für
Deutsche Ostforschung zusammen mit dem im
Osten gefallenen Pösener Volkstumskämpfer
Dr . Kurt Lueck verliehen worden war.

Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser
schilderte in einer kurzen Anspräche die bis¬
herigen Aufbauleistungen seines Gaues , die
nach der Herstellung der äußeren Ordnung

und der Wiederingaagsetzung des wirtschaft¬
lichen Lebens in den vergangenen , beiden
Jahren in der Hauptsache unter dem Leit¬
gedanken standen , den Kriegsbeitrag des
Warthelanhes in Ernährung und Rüstung
im Dienste des totalen Kriegseinsatzes so
stark wie möglich zu gestalten . Anschließend
bat Gauleiter Greiser den Reichssührer ff,
zusammen mit dem Leiter der Parteikaazlei,
Reichsleiter Bormann , das für Verdienste
im Volkstumskampf vom Führer gestiftete
Ehrenzeichen als erste Träger außerhalb des
Gaues aus seiner Hand entgegenzunehmen.

In seiner für die zukünftige Gestaltung der
deutschen Ostarbeit richtnngweiseckden Rede
gab der Reichsführer zunächst «inen
Ueberblick über den entscheidenden germanisch-
deutschen Anteil an der politischen Formung
sowie der . kulturellen und wirtschaftlichen
Erschließung des Ostraumes und stellte die
Erkenntnis » dieser mehr . als
tausendjährigen Vergangenheit In den leben¬
digen Zusammenhang mit den Aufgaben un¬
serer Zeit . „ In einer . Zeit " , so sagte der

Liltiseiniiisimis - ein Verbrechen
l) c,5  Kommun/Ltsnk,/ott „Oc,,/ / VVorlesf" kr/ckt slns i.onrs iür c/c>8 ^u^sntum

ckr. m . Berlin , 24. Oktober . In England ist
es zu einer jüdischen Kundgebung gekommen,
die nach außen hin einer „Ehrung und Begrü¬
ßung Jtzig Ferrers und Salomon Mikhoels"
galt , in Wirklichkeit jedoch , wie aus einem
Bericht des Londoner Kommunistenblattes
„Daily Worker " hervorgeht , dazu dienen
sollte , in England für die These zu werben,
der Antisemitismus müsse als Verbrechen
hingestellt und entsprechend gebr -andmarkt
werden . Jtzig Ferrer und Salomon Mikhoel
dürften wohl gerade keine genügend zugkräf¬
tigen Figuren gewesen sein , um die Englän¬
der davon zu überzeugen , datz der Antisemi¬
tismus etwas Verabscheuungswürdiges ist.
Wären tzie Juden „ edle Menschen " dann gäbe
es überhaupt keinen Antisemitismus . Wenn
aber in allen Ländern das Judentum mehr
ober minder scharf abgelehnt wird , dann hat
das selbstverständlich feine guten Gründe.

Wir wissen , datz auch in England ein
großer Teil der Bevölkerung antisemitisch
eingestellt ist. Und es ist auch nicht verbor¬
gen geblieben , datz dieser englische Antisemi¬
tismus auf die verbrecherischen Neigungen
des Judentums zurückgeht . Es hat Monate
gegeben , da war die englische Presse voll von
Klagen über das Auftreten der Juden , bis
dann eines Tages die „freie " judenhörige
Presse genötigt wurde , sich mit den Klagen

der englischen Öffentlichkeit über das her¬
ausfordernde und anstößige Benehmen der
Juden nicht mehr zu beschäftigen . Alljuda
hat hinten herum wieder einmal seine Be¬
ziehungen spielen lassen und sie Presse ge¬
zwungen , durch ihre Veröffentlichungen dem
Antisemitismus keine Nahrung mehr zu lie¬
fern , der aber dafür um so mehr in die Breite
gegangen ist , weil zu gleicher Zeit die Juden
immer frecher wurden und vor allem auch
die Zahl der jüdischen Verbrechen anwuchs.

Die Auflehnung gegen ein Element in der
menschlichen Gesellschaft , das einen hohen
Prozentsatz der Zuchthausin -sassen liefert soll
nach dem Willen und den Wünschen der Jtzig
Ferrer und wie sie alle heißen , die teils noch
mit alten Kleidern handeln , teils aber ganze
Volksvetmögen beherrschen , als Verbrechen
gebrandmarkt werden . Das größte Interesse
an der Bekämpfung des Antisemitismus
haben aber die Juden , die in der englischen
Gesellschaft den Ton angeben und die im
Weißen Haus eine stärkere Macht als Roose-
velt selbst ausüben . Sie können eine Bewe¬
gung nicht ertragen , die darauf abgestellt ist,
die Völker immer wieder auf die zersetzende
und zerstörende Kraft des Judentums hinzu¬
weisen , Darum versucht Alljuda den Spieß
umzudrehen und den Kampf gegen das ver¬
brecherische Judentum als Verbrechen hinzu¬
stellen.

Reichssührer ss, „ in der Rationell , Bluts¬
gemeinschaften und ganze Räume erwacht und
zum Bewußtsein ihres Daseins und ihrer Art
gekommen sind , war die Methode der frühe¬
ren Zeit , sich ein Land durch die Ver¬
leihung von Staatsangehörigkeiten zu eigen
zu machen , von vornherein zu verwerfen . Als
Nationalsozialisten , die aus tiefster Ueber¬
zeugung von dem Fundament der rassischen
Erkenntnis aus der Welt betrachten und die
Probleme suchen , haben wir uns deshalb zu
einem anderen Weg entschlossen . Eine echt
deutsche Volkwerdung eines Landes gibt es
nur aus dem Blüte heraus . Däs Herz und
die Gefühle , die aus dem Blut geboren sind,
können wir nur bei Menschen , die der Rasse
und Abstammung nach zu Unserem Blut ge¬
hören , entsprechen und nur bei solchen Men¬
schen die Werte zur Auswirkung bringen , die
sich letzten Endes in den Tugenden des
Berge versetzenden Glaubens , der Treue , der
Kameradschaft und der Tapferkeit äußern,"

Der Reichssührer befaßte sich dann mit
den Maßnahmen zur Festigung des deutschen
Volkstums in den eingegliederten Ostgebie¬
ten , Bei der Durchführung der sogenannten
Deutschen Volksliste sei die Frage der Volks¬
zugehörigkeit überall dort einfach zu beant¬
worten gewesen , wo in der Zeit der Fremd-
Herrschaft ein eindeutiges und offenes Be¬
kenntnis zum Deutschtum vorlag . Weit schwie¬
riger sei die Entscheidung in tausendell von
Einzelfällen , in denen als Folgeerscheinung
des erbittert geführten Volkstumskampfes an
der Ostgrenze des Reiches bereits eine Ver¬
mischung zwischen Angehörigen des deutschen
und des fremden Volkstums eingetreten war,
die eine klare Volkstumsgrenze nicht ^mehr
erkennen ließ . Für die Rückgewinnung dieser
Menschen könne heute nur der Grundsatz aus¬
schlaggebend sein , datz unser eigenes Blut uns
immer näher zu stehen habe als das beste
fremde Blut . Die seit Beginn im Sinne dieser
Grundsätze betriebene volkstumspolitische Ar¬
beit des Warthelandes fand in den Ausfüh¬
rungen des Reichsführers ihre volle
Bestätigung und Anerkennung.

6rsnül verliert Lkrsnbitrygrsckslt
ev . Rom , 24. Oktober . Die Gemeinde Bu-

drio in der Provinz Bologna hat dem frü¬
heren italienischen Außenminister und Lon¬
doner Botschafter Dino Erandi , der am
25 Juli im Großen Faschistischen Rat die
Opposition gegen Mussolini anführte , das
Ihm 19251 verliehene Ehrenbiirgerrecht mit
der Begründung entzogen , datz er das Va¬
terland verraten und die Ration in eine
tragische Lage gestürzt habe.

Luck Siotgelreiäe rurückgslükrl
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Berlin , 24. Oktober . Beim Uebergang auf
das Westufer des mittleren Dnjepr bewahr¬
ten die deutschen Truppen stets die volle
Handlungsfreiheit gegenüber den nachdrän¬
genden Bolschewisten und ließen sich weder
in ihren militärischen noch wirtschaftlichen
Maßnahmen beirren . Durch umfangreiches
Sprengungen und Bergung aller Versor¬
gungsgüter trugen sie Vorsorge , datz die
Sowjets in den geräumten Gebieten nichts
für ihre weiteren Angriffe Brauchbares vor¬
fanden . So wurden z. B . über die Brücken
und Fähren im Abschllitt einer einzigen deut¬
schen Armee außer allen Waffen und Ec-
fechtsfahrzeugen noch über 146 000 Tonnen
aus Ernteüberschllssen des Tharkow -Worskla-
Eebiotes stammende Brotgetreide abtrans¬
portiert . Bei 96prozentiger Ausmahlung
lassen sich aus diesem Getreide rund 186 000
Tonnen Brot herstellen . Unter Zugrunde¬
legung des zur Zeit gültigen Portion - satzes
könnten demnach mit dem geborgenen Ge¬
treide Städte wie etwa Würzhurg oder Rem-
scheid mit ihren rund 100 000 Einwohnerll
über eineinhalb Jahre mit Brot und sonsti¬
gen Backwaren versorgt werden.
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Vene LrNvrkreurträger
Berlin , 24. Oktober . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Oberstleutnant i. E . Georg von Stllnzner,
erster Eeneralstabsoffizier in einer Panzer¬
grenadier -Division ; Hauptmann Karl -Heinz
Matern,  Staffelkapitän in einem Zerstö-
rergeschwader ; Stabsfeldwebel Heinrich
Gath,  Zugführer in einer Panzer -Aufklä¬
rungsabteilung . Oberstleutnant i. K. von
Stünzner  ist am 3. September einer kurz
vorher auf Sizilien erlittenen Verwundung
erlegen , noch ehe ihm das Ritterkreuz über¬
reicht werden konnte.
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Zwei USA .-Bomber ziisammeuaestotzen. In
der Nähe von Mountain Homct im IITA ---§ lnnt
Jdnbo stieben zwei schwere Bomber in der
Luft zusammen . Beide Besatzungen fanden den
Tod . Es bandelt sich walirscheinlich um 29 Mann.
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«°rte. böse Augen, an ll

88 Tote bei einem Tnnkcr -Ä>isn»imensiob. An
der Küste von st-lvrida stiebe» am Donnerstag
zwei Tanker zusammen . Durch die Ervlolion
und den sich cutwickelude » Brand taine » voll
den Besatzungen 88 Mitglieder ums Leben. Der
eine Tanker ' war mit Flngzcngbenzin belade«!.
Er wurde von dem andern Schifs In voller
Fahrt mittschiffs gerammt . Wahrscheinlich >ll
von beiden Schiffen nur ein einziger Seemann
gerettet worden.

Volle» einsichtslose

sie an die eisige Ati
j«t . j/ ^ oner Wochen da

Neue Kabineltsvcräiidcriiii « in London , ll"
gut informierte » englischen Parlamcntskrciscn
erwartet man nach Reuter weitere Beränbcrnm
gen im Kabinett . Die Umbesctznng toll auch
Kriegsminister Sir James Grigg betreffen , der
in letzter Zeit Gegenstand scharfer Kritik i«
Unterhaus war.
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Der alte Lloyd George heiratete noch einmal.
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P®( 5re's Bremen der NSDAP, politisch ein fester Block
sei er Omann vor den Ortsgruppen Westen, Freihafen und Utbremen—Verabschiedung des OrtsgruppenleitersMund

Das ist ein Gerücht!
Bremen,  25 . Oktober.

gs war in einer Alarmnacht dieser Tage.
yw Dunkelheit konnte man die Hand vor
lupen kaum sehen . Wir standen am Eingang
tines Bunkers . In kurzer Folge kamen die

flauen mit ihren Kindern lind Kinderwagen
u„d die wenigen Männer , durch die Armbinde

im LS-Einsatz gekennzeichnet . Man sprach
jjfar die Angriffe auf Hannover , und eine
frW wußt anschaulich , als wäre sie dabei ge-
uwpn, tu schildern , daß sich da in einem
ßvnker dies und jenes ereignet habe , was
ghlieSlich zu einem größeren Unglück führte.
Vrn war mitten in der Auseinandersetzung , ob
jiPi wahr sein könne oder nicht , da rief aus
iJpbi Dunkel eine ,Frau , noch ehe sie die Be¬
kanntegrüßte : „Halt ! Nicht weitererzählen!
P„s ist ein Gerücht !“

Hoch wollte sich Widerspruch erheben , man
z,z? es doch aus erster Quelle und so weiter;
„har die Frau beharrte dabei : es ist ein Ge-
ficht. Sie meinte auch , man habauf  dem
fahnhnf schon zwei verhaftet , die das gleiche
Gerücht herumerzählten , und es sei alles
„;rht wahr.

Vir sind überzeugt , daß nicht die Furcht
t(ir einer Festnahme mitsprach ; denn hier war
0it und breit niemand , der ' jemand hätte
lutnelimen können , man war sozusagen unter
lauter Bekannten , unter sich ; aber es hat sich
Inwischen herumgesprochen , daß das Ge-
ficht eine unsaubere Sache ist . In 99 von 100
fällen ist es Lüge . Durch Uebertreibüng
oder Ausmalung oder dadurch , daß es ganz frei
erfundenist, und in dem restlichen einen Fall
;V es für unser Volk besser , wenn man nicht
jtrüher spricht , ehe die Zeit reif ist.

Das letztere war zum Beispiel der Fall in
'len Wochen vor der vorübergehenden Ge-
Imgensetzung Mussolinis durch die Verräter
Italiens. Da behauptete bereits dieser und
jwer, Mussolini sitze nicht mehr , ganz fest im
fotlel. Wir haben ja auch erfahren , daß die
fpichsregierung mit der Möglichkeit des ita-
littischen Verrates rechnete und sich entspre¬
chend vorbereitete . Daß unsere Führung weiß,
ns vor sich geht , ist die Hauptsache , und
tktriiher können toir beruhigt sein , sie hat die
\Ingen und Ohren überall offen , wo deutsche
Interessen dies erfordern . Daß - man nicht um
HerSensation und des Nachrichtenstoffes willen

der Fresse bereits Wochen vorher über
einen bevorstehenden Verrat orakelte , ist ein
itlbstvrständliches Gebot der Klugheit . Wir
hätten uns nur damit geschadet . Dem Volke
hebenwir mehr damit gedient , daß wir die
Ereignisseerst ausreifen ließen . Die sich aber
«(, dem Gerücht über Mussolini wichtig taten,
heben nur unnötig Unruhe und Kopfhängerei
nrhreitet bei denen , die für Nachrichten jen
Itits der Zeitung und des Rundfunks immer
huonders zu haben sind . Auch in solchen
fällen gilt die Parole : Halt ! Nicht weiter-
mehlen! Es ist ein Gerücht .

Jedes Gerücht ist Gift , in den 99 Fällen und
rnh in dem einen Fall . Gift  tötet oder
lehifächt. Darum geht es allen Gerüchemachem
md Gerüchtverbreitern an den Kragen , auch
nenn sie es „bierehrlich “ meinen.  ha.

50 lehre bei der Reichsbahn
Das seltene Fest der 60jährigen Zugehörig-

l«t als Beamter bei der Deutschen Reichs¬
bahn kann der heute noch bei bester körper¬
licher Gesundheit im Dienst stehende Reichs¬
bahninspektor Heinrich Eoltermann  be¬
leben. Glückwünsche und Ehrengabe werden
um Jubilar im Namen des Reichsverkehrs¬
ministeriumsund der Reichsbahndirektion
Hannover durch Ob.-RR . Mießner, Vorstand
des Maschinenamts-Bremen, überreicht.

(Wütige und ungültige Bezugscheine. Wie
die Reichgstelle für Kleidung und verwandte
Sebiefe bekannt gibt, gelten Bezugscheine
über Matratzen, die vor dem 1. März aus¬
gestellt wurden, als, verfallen. Sie sind nicht
mehr zu beliefern. Bezugscheineüber Ver-
dnnkelungsstoff, die in der Zeit vom 12.
März 1943 bis 1. Oktober 1043 ausgestellt
»«den find, haben eine Gültigkeit von sechs
Monaten.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm: 11—11.30: Kleine beschwingte

»IM; 11,30—11.40: Wieder eine neue Sfflocbe;
12.35—12.45: Der Bericht zur Lage : 15 -̂ 16:
kchöne Stimmen und bekannte Jnstrumentalisten.
18—17: Interessante neuzeitliche Nnterhallnngs-
musik; 17.15—18.30: ..Dies und das sür dich znm
®Cn&: 18.30—10: Der Zeitspiegel : 10.15—19.30:
omitbcrichte; 20.15—22: Für jeden etrvaS.

. wird verdunkelt von 17.00 bis 0.45 Nhr
M-ndansgang 2.34 Uhr Monduntergang 10.18 Nhr

Feihafen
I spsch am Sonntaqvormittag
Kunda-o.."? " »" ' . stark besuchtenöffentlichen
5 ""^ b >ng Kre.sleiter Max Schümann zu
äBdiX « * ® -Volksgenossendes Bremer
«./Isrl ; ' Nahmen dieser Veranstaltung

Kreisleiter Schümann auch den
Rehorn versetzten Ortsgruppenleiter

m^ tund und führte als dessen Rachfol-
ger Pg . Nutzhorn als neuen Ortsgruppen-
leiter der Ortsgruppe Westen sowie Pg. Ro-
pers als neuen Ortsgruppenleiter der Orts¬
gruppe Freihafen in ihr Amt ein.

Der scheidende Ortsarupenleiter Mund
eroffnete nach dem Fahneneinmarsch die
Kundgebung und wandte sich dann zum letz¬
ten Male an seine seit 11 Jahren von ihm
betreuten Partei - und Volksgenossen, die
sich in überaus großer Zahl eingefunden
hatten, um Abschied von ihrem verdienstvollen
und stets vorbildlichen Ortsgruppenleiter
und verständnisvollen, stets hilfsbereiten
Kameraden zu nehmen. Wenn kr heute, so
sagte Pg . Muild, auf diese elf Jahre , da
er hier m Westen als Ortsgruppenleiter
wirkte, zurückdeuke, dann ständen am Beginn
die letzten Monate des Kampfes um die
Macht der NSDAP , in Deutschland und
heute, am Ende dieser Tätigkeit, stehe unser
Volk tm härtesten Schicksalskampfum feine
Existenz und Größe. Es fei uns im Kampf
um die Macht nichts geschenkt worden. Auch
heute sei es genau so; aber beute wie da¬
mals trage uns der •unbeirrbare Glaube.
Wer nicht wanke im Glauben, dem werde
auch dieses Durchbalten in schwerer Zeit viel
leichter als den Menschen, die diesen festen
Glauben nicht haben.

Jeder , der wisse/ wie sehr er mit dieser
Ortsgruppe , ein Stück seiner selbst, verwach¬
sen sei, wisse, wie schwer ihm gerade heute
das Scheiden von diesem Posten werde. Es
fei. ihm ein Herzensbedürfnis, allen seinen
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen herz¬
lichen Dank zu sagen für die nimmermüde
Arbeit ; denn das, was er in der Ortsgruppe
gewesensei, sei er nur durch sie gewesen. Die
Ortsgrupve habe eine alte Tradition in den
Händen; daß diese Tradition gewahrt bleibe,
und die Ortsgruppe auch in Zukunft ihre
Pflicht tun werde, davon fei er fest über¬
zeugt. Befonderern Dank sprach Pg . Mund
auch den vielen Volksgenossepaus , die sich
freiwillig zur Verfügung stellten für selbst¬
losen Einsatz in den Alarm- und Bomben¬
nächten. Es fei für ihn eine glückliche Zeit
gewesen, mit allen ihnen arbeiten zu dürfen
und mit ihnen verbunden gewesen zu s°in.
Dann übergab Pg . Mund die Ortsgruppe an
Pg . Nutzhorn,  der ihr ja kein Fremder
sei, und bat diesen, die Männer und Frauen
in seine Obhut zu nehmen. (Herzlicher Bei¬
fall dankte dem scheidenden Ortsgruppen¬
leiter für feine Ausführungen und zugleich
für feine langjährige aufopferungsvolle Ar¬
beit in biefer Ortsgruppe .)

Anschließendergriff Kreisleiter Max Schü¬
mann  das Wort . „Wenn ich" — so sagte
er — „während meiner kurzen Amtstätig¬
keit in Bremen bereits den zweiten Oris-
gruppenleiter verabschieden muß, nach Dr.
Bühl nun Pg . Mund, der jetzt das Arbeits¬
amt in Nordhorn übernehmen muß, dann
weiß ich, daß damit ' für den Kreis Bremen
eine Lücke entstand. Es ist zwischen der Zeit
von einst und heute^ein. sehr großer Unter¬
schied; denn damals vor der Machtübernahme
nahm kaum ein Mensch in unserem deutschen
Volk Notiz von uns . Wenn heute alle Botks-
und Parteigenossen sich dem Aufbau unseres
Staates und Volkes zur Verfügung stellen,
so ist das ein Beweis dafür, daß die Idee
Adolf Hitlers nunmehr übergegangen ist auf
alle jene, die deutschen Blutes sind. Wenn
hier in dieser Ortsgruppe Pg . Mund feit
elf Jahren unermüdlich mit Ihnen gemein¬
em schaffte und arbeitete, dann liegt in die-
en elf Jahren das Geschick dieser Ortsgruppe
iberhaupt . Ich weiß, daß die Kamerad¬
schaft  und das Band, das diese Gemein-
,chaft  aller umfaßt, nicht zerschnitten ist,
andern immer da sein wird, weil wir uns

als Mitarbeiter unh treue Gefolgsleute un-
ers Führers fühlen."

An die neuen Ortsgruppenleiter Pg . Nutz¬
horn und Pg . Ropers gewandt, gab der
Kreisleiter feiner Ueberzeugung Ausdruck,
daß auch sie mit allen Partei - und Volks¬
genossenauf der Grundlage des Vertrauens
Zusammenarbeiten werden.

Dann gab Kreisleiter Schümann in mit¬
reißender Rede in grundsätzlichenAusfüh¬
rungen ein Bild der gegenwärtigen politi-
chen Lage, wobei er in eindringlichen Wor¬

ten jedem Volksgenossen erneut die Auf¬
gaben und Pflichten nmriß, auf die es heute
ankommt, und für die jeder einzelne feine
ganze Kraft in, Interesse der Erringung des
endgültigen Sieges einsetzen muß.

„Wenn wir heute", so führte Kreisleiter
Schumann u. a. aus, „an diesem Sonntag¬
vormittag trotz der erschwerendenZeitum¬
stande uns zusammengefundenhaben, dann
beweisen wir gerade dadurch, daß wir
frohen Mutes  und immer wieder mit
der Energie,  die uns als norddeutsche
Menschenimmer wieder auszeichnet, an all
die Dinge Herangehen, die uns der Alltag
bringt, gerade weil wir wissen, daß wir
heute gerade hier im ausgesprochenenFront¬
gebiet stehen, und wir trotz Luftkrieg hier
politisch einen festen Block gebildet
haben, wie er besser in unserem Gau nicht
sein kann.

Die Wochen und Monate, die wir durchzu¬
stehen'haben, sind keine angenehmen, das
braucht nicht beschönigt zu werden; der Rück¬
zug im Osten ist aber kein Rückzugim üb¬
lichen Sinne des Wortes, sondern ein Rückzug
auf Grund einer großen Planung , von der wir
in den kommendenWochen und Monaten
sehen werden, weshalb diese Dinge so lau¬
sen mußten. Und unsere Feinde sind nicht
froh ob der Erfolge, die sie heute dort er¬
ringen. Der Deutschemuß heute arbeiten,
um den Soldaten an der Front das Rüst¬
zeug zu geben, um die kommenden Siege
Wirklichkeitwerden zu lassen. So stehen wir
überall in den Fabriken, um das zu schaffen,
was notwendig ist, und arbeiten unermüd¬
lich von Tag zu Tag. Dieser Kampf geht
um unser tägliches Brot , und wir haben
die eine Ueberzeugnng, daß wir das, was
wir jetzt aufgeben,- dermaleinst wieder be¬
sitzen werden, weil das deutscheVolk zum
Leben wieder Ja gesagt hat. Unsere Genera¬
tion hat die Verpflichtung, die Dinge so zu
meistern und so zum Abschlußzu bringen,
daß es unser deutsches Volk in Zuknntt nicht
mehr nötig hat, alle 26 Jahre erneut zu
einem großen Schicksalskampf anzutreten.

Wenn wir feit dem 22. Juni 1941 in
Sowjetrußland mehr als 70 009 Panzer und
Uber 63 000 Flugzeuge vernichtet haben, dann
wissen wir , was unser« Söhne und Brüder
haben leisten müssen, und wenn unsere Ka¬
meraden draußen über sich selb st hin-
auswachsen,  dann ist es unmöglich, zu
/tauben , daß jene, die gleichen Blutes find,
,iev in der Heimat irgendwie einmal schwach
werden könnten; denn es ist vermessen,- zu
glauben, überhauvt daran zu denken, daß
diese Männer und Frauen in^der Heimat
Memmen sein sollten.

Ich glaube vielmehr, daß gerade wegen
der starken Belastung, die wir durch den
Luftkrieg ausznhalten haben, hier die Ver¬
bindung aetchakfen' wird von der Front z»r
Heimat. Ich glaube, daß wir alle stolz fein
können auf unseren Einsatz den Kameraden
an der Front gegenüber.

Wenn es hier und da jemand geben sollte,
der glauben möchte, daß, wenn Deutschland
wie 1918 wieder schwach würde, der Eng¬
länder oder Amerikaner oder gar die Bol¬
schewistenunsere Städte wieder aufbauen
und allez wieder erstehen, lassen würden,
wie es früher war , der Irrt sich! Rur ein
einziger ist in der Lage, .wieder in Deutsch¬
land das Größte und Schönste erstehen zu
lassen, so wie wir es in unseren Herzen be¬
halten haben: das ist Adolf Hitler, das ist
unser deutschesVolk, für das es kein „Un¬
möglich" gibt !"

Der Kreisleiter kam dann auf die Vor^
gänge in Italien zu sprechenund betonte,
daß das Beispiel Italiens uns für alle tyv-
ten ein Fanal und eine Warnung fein möge.
Denn unsere Feinde hätten durch ihr Ver¬
halten in Sizilien und Süditalien gezeigt,
was dem deutschenVolk bestimmt sei, falls
es sich schwach zeigen würde. Die Befreiung
des Duce habe bewiesen; daß zu allen Zei¬
ten gegen materielle Ueberlegenheit deutsche
Menschenbereit sind, den tatensrohen Geist
einzusetzen. Wir haben alle die heilige
Ueberzeugnng, daß wir den Feind schlagen,
weil er geschlagenwerden muß, weil unser
deutschesVolk leben muß. Wir wollen mit
dem fanatischen Glauben in den Entschei
dungskampf hineingehen, bis der Sieg er
rungen ist. Dann werden wir die eine Ge¬
wißheit haben, daß es sich verlohnt hat zu
kämpfen für unsere Kinder und unsere Kin-
desnnder, und wenn sie dann einmal groß
geworden sind, und die Frage wird dann
gerichtet an alle, die deutschenBlutes find:
Vater , was hast Du getan damals, als es
schlecht stand, als der Führer alle aufrief
zum Einsatz? — Dann soll jeder Mann und
jede Frau sagen können: „Mein Junge , Du
darfst stolz sein auf Deine Eltern : Wir sin»
auch dabei gewesen!" (Stürmischer, Beifall
dankte Kreisleiter Schümannn für feine zün¬
denden Worte). Mit dem Gruß an den Füh¬
rer und den Liedern der Nation fand die
Kundgebung .und damit die Versammlungs¬
welle' der NSDAP , ihren würdigen Ab¬
schluß. '

Niederdeutsche Rundschau

Straffe Arbeitsdisziplin der Jugend
Elternhaus , Schule und Hitlerjugend ha

ben als Erziehungsmächtegerade im Kriege
eine Minderung ihres Einflusses auf die Ju¬
gendlichen erfahren. Um so größer und be¬
deutsamer wird die Aufgabe des Betriebes,
die Arbeitsdisziplin der Jugend zu erhalten.
Da heute nicht immer Klarheit in den Be¬
trieben herrscht, welche betrieblichen Erzie¬
hungsmittel zur Verfügung stehen, haben der
Reichsjugendfllhrer, der Reichsorganifations-
leiter der NSDAP , und Leiter der Deutschen
Arbeitsfront mit - Zustimmung des Leiters
der Parteikanzlei und der Rcichswirtschafts^
minister gemeinsam und im Einvernehmen
mit dem Keneralbevollmächtigenfür den Ar-
beitseinsatz, dein Reichsarbeitsminister, dem
Reichsminister für Rüstung und Kriegspro¬
duktion, dem Reichserziehungsminister, dem
Reichsministerder Justiz und der.Reichswirt¬
schaftskammerein Merkblatt für die Betriebe
zur Erhaltung der Arbeitsdisziplin der Ju¬
gend erlassen, das im RWMBl . Nr. 27 —
III BL 5041/43 — veröffentlicht wird, und
dessen Richtlinien im wesentlichenauf Eroß-
und Mittelbetriebe abgestellt sind. Sie lassen
sich jedoch allgemein auch auf Kleinbetriebe
sinngemäß anwenden. Die Richtlinien gelten
für alle Jugendlichen im Alter von 14, bis 18
Jahren und darüber hinaus für alle weib¬
lichen Eefolgschaftsmitglieder im Alter von
18 bis 21 Jahren.

Als erzieherische Voraussetzungwird dabei
das Vorbild .der Erwachsenenherausgestellt..
Vor allem wird ein Vorbild vom Betriebs-
fllhrer, den betrieblichen Ausbildungsperso-
neu, dem Betriebsobmann und dem Vetriebs-
jugendwalter sowie der Betriebsmädelwalte-
rin verlangt. Die Jugendlichen sollen nur
solchen leistungstllchtigen erwachsenen Ee-
folgfchaftsmitgliedernzugewiesenwerden, die
weltanschaulich und charakterlich gefestigt
sind. Weiter wird möglichsteine Trennung
der Jugendlichen von den Erwachsenen im
Betrieb verlangt, soweit nicht neben der un-
inittelbaren Berufsausbildung eine Notwen¬
digkeit dazu besteht.

Von besonderem Einfluß und zur Sicher-
stellunig der betrieblichen Gemeimchaftserzie-
hung ist die Durchführungeines wöchentlichen
Jugendbetriebsappells  und eines
monatlichen Iugendbetriebsabends
ukiter Leitung des Betriebsjugendwalters
bzw. der Betriebsmädelwalterin . Zur Erfgj-
fung aller Jugendlichen zu den Maßnahmen
der betrieblichenJugendarbeit sind grundsätz¬
lich die Lehrlinge, Anlernlinge und jugend¬
lichen Hilssarbeiter aller Berufe einzubezie-
hen, wobei auf die Vetriebsarbeit und die
etwaige Einreihung der Jugendlichen in den
Arbeitsprozeß Rücksicht zu nehmen ist. Die
gesetzlichen Bestimmungensind in jedem Falle
einzuhalten, an die der Betriebssührer eben¬
so gebunden ist wie der Jugendliche an die
Gesetze der Eemeipschaft und Disziplin.
Schließlichwird die Kontrolle bei Krank¬
meldungen  Jugendlicher strengstens ge¬
fordert; die Erkrankung ist am ersten Tage
dem Betrieb milzuteilen, und spätestens am
dritten Tage ein ärztliches Attest einzu¬
reichen.

Der zweite Teil der Richtlinien behandelt
die Einzelmaffregeln bei Verstößen. Bevor
bei Verstößengegen die Arbeitsdisziplin aber
eine Maßnahme des Vetriebsfiihrers zur An-
lvendung kommt, soll möglichst eine Z u -
rechtweisung  des Jugendlichen durch den
Ausbildungsleiter erfolgen. Wenn es sich um
Verstöße gegen die Disziplin der Gemeinschaft
der Jugend des Betriebes handelt, hat der
Vetriebsjugendwalter bzw. die Betriebs-
mädelwalierin den Jugendlichen zurechtzu¬
weisen. Eine Zurechtweisung des' Jugend¬
lichen auf einem Betriebsappell der gesamten
Gefolgschaft ist unzulässig. Reichen die be¬
trieblichen Mittel bei Verstößen nicht aus,
so ist unverzüglich der Reichslreuhänder der
Arbeit oder sein Beauftragter und zugleich
die Kreisjugendabteilnng der DAF. zu unter-
richten, die dann entsprechendeMaßnahmen
einleiten. _

70 Jahre . Den 70. Geburtstag begeht hcuk
Ernst Grabe,  Gr . Krummenstrage 11.
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Ein Maler der Segelschiffe
Oltmann 2 aburg,  der einst vielbeschäf¬

tigte und gesuchte Schiffsmaler der Nieder¬
weser, dessen Todestag sich am 24. Oktober
zum 36. Male fährt , war nicht nur einer
der letzten, sondern auch einer der gedie¬
gensten seiner „Zukunft".

Oltmann Jaburg wurde am 18.' Juli 1830
in Vegesack geboren, als Sohn einer alten
Schifferfamilie. Das Merkwürdige an diesem
Manne ist, daß er bei aller Liebe zur Natur
niemals etwas anderes als Schiffe und
immer wieder Schiffe malte, mit Ausnahme
zweier Porträts für die Kirche feiner Hei¬
matstadt. Es sind nicht mehr und nicht we¬
niger als 300 Schiffsbilder, die dieser flei¬
ßige Künstler hinterlassen hat ; aus ihnen
sind auch Hamburger, Schweden, Norweger
und andere Segler dargestellt, wenn auch
seine Liebe der heimischen Segelschrffahrt
gehörte. So entstanden seine Bilder , die
heute in Sammlerkreisen so sehr beliebt sind.
Wie vielen der Schisfsmaler jener Zeit, so
kam es auch Jaburg ^icht auf die Kunst
in unserem Sinne an, sondern auif eine
möglichst naturgetreu« Darstellung. Dadurch
hat er im Laufe der Jahre in seinen Bil¬
dern der Segelschiffahrtder Nie-derwefer ein
Denkmal gesetzt. Die Schiffe auf seinen Bil¬
dern sind nicht Phrntasiegebilde, sondern
naturgetreue Wiedergaben: Takelage und
Bauart sind fachmännischem Urteil durchaus
gewachsen, kein Wunder, denn die Auftrag¬
geber dieses Malers waren alte Fahrens-
leute. Was Oltmann Jaburg uns überlie¬
ferte, hat dokumentarischenWert. Im Focke-
mufeum in Bremen und im Vegesacker Hei¬
matmuseum hängen die Segelfchisfsbilder
Oltmann Jwburgs, vi«le Bilder befinden sich
auch in Privatbesitz. Aus ihnen allen spricht
Liebe zu den Segetschiffen. die er bei allen
Windstärken und auf allen Weltmeeren
malte.

Jaburg war in dem Jahrzehnt vor der
Jahrhundertwende eine bekannte Vegesacker
Persönlichkeit. Er hat es verdient, daß neben
einer Sammlung seiner Schiffsbilder auck
fein Selbstbildnis im Heimatmuseumin Ve¬
gesack hängt : Selbst eine rechte Schiffergestal-
mit Vollbart, aber auch ein Kllnstlergesicht
eine Gestalt, die sich sicherlich von ihrer Um¬
gebung abgehoben hat, '

Das Ende der Segelfchiffahrk auf dev
Weltmeeren nahm auch Jaburg den Pinfe'
aus der Hand. Die Aufträge blieben aus
Der Künstler mußte sich auf seine alten Tag:
noch umstellenund wurde — Photograph. An
24. Oktober 1908 starb Oltmann Jaburg
Seine Segelschiffsbilderaber 'gehören zu bei
wertvollsten Sammlungen der Heimatmuseen
der Niederweser und mit ihnen lebt der
Name des Künstlers fort.

Hans Fr.  Redelfs

Norde». Tödlicher Unfall.  In de
Dämmerung versuchte der Drsschmafchinen
besitzer Johann Reck zwischen zwei mit Tor
beladenen Lastwagen aufzusteigen. Dabe
geriet er unter den zweiten Anhänger, de
ihm über die Brust fuhr. Der Mann ward
mit schweren inneren Verletzungen in
Haus geschafft, wo er bald darauf starb.

Wildeshaufen. Tödlichsr ^ Unfall
Mehrere Kinder vergnügten sich damit, sii
an einen fahrenden Milchwagen anzuhängev
Als ein vorbeikommender' Volksgenosseoe.
Mtlchsahrer auf diese Unsttte der, Kinde-
aufmerksam machen wollte, kam beim Ab
springen ein fünfjähriges Mädchen so un
glücklichunter die Räder des Fahrzeuges
daß es auf der Stelle getötet wurde.

Ahldcn'Aller. Mit 80 Jahren not
tätig.  Der SchuhmachermeisterDietric
Hambrock in Eilte beging sein 55jährige
Geschäftsjubiläum. Der Meister steht ir-
80. Lebensjahr, ist aber noch täglich in fei
nem Handwerk von früh bis spät emsl
am Werke.

Bad Harzvurg. Ein Skelett gefun
den.  Einige Waldarbeiter fanden auf de,
"'ellerberg oas Skelett eines Mannes . C

igen E
wohner Wilhelm Fricke aus Wesermünd,
der in Halberstadt geboren wurde. Die Eev
darntcrie stellte fest daß der Mann zwische
dem 4. und 11. August 1941 wegen eine
schweren Krankheit Selbstmord bogange,
hatte.

Da« zeitgemäße Rezept
Kllrbiskkrne werden gewaschen, getrocknet und die¬

nen beim Weibnochtsgebä 'ck als Mandelersat-
Kürbis geschnitten, eine Nacht in etwas ve--
dünnten Weinessig gelegt, dann daran schich--
weise glasig gekocht, der Essigsaft mit Zucke-,
pro Liter zirka 250 Gramm , ausgekocht, haltbai-
gemacht, gibt , im Gebäck verwendet , einen gute,:
Succadeersatz-

Ae Hexen vons »pök
Komm von Maria Berchtenbtertar
filBBss

(25. Fortsetzung)
.Barbara hatte England fast vergessen.
Ai mußt« sie wieder viel daran denken, an

kleinen, unbeachte-ten Sturmzeichen, die
MHd) Bedeutung gewannen, ' an spitze
-eorte, böse Augen, an überhebliche Urteile,

viel einsichtsloses Nicht-Verstehen-

Alles siaud wieder vor ihr , als hätte sie
gestern Abschiedgenommen. Mitten in

warmen Spöker Sommerluft fröstelte sie,
sie an die eisige Atmosphäre ihrer le^

LondonerWochen dachte. Sie war noch
r rechten Zeit gegangen. Barbara wußte
nun.

SriiMerifiblag sie lang ausgestreckt im
?9gen wackeligenLiegestuhl, den man auf
»vok besaß. Das ganze Haus im Hinter-
('und war sonntagsstill. Die Kinder und
ssfiu Lisbeth schliefen mittagsmiide, ur
bie
»rn

j** . tj | tll 11Vfvll f
■? * war in den Obstgarten geschlendert,

deinen, süßen, aber steinhalten Blutbir-" ' " ixn, |Uß ^n . CUHJI|iciuaiuv4 ^ i5 - -
, ‘}u schütteln. Hana im blümeligen Sonn-
Asstaat war mit dem Rad weggefahren.

Frau Monika war mit einem verdeck-
Körbchen nach einem benachbarten Ge-

" gewandert, eine junge Mutter zu be-
die im ersten Kindbett lag.

Monika Wohlschlager! Seltsam. Barbara
läh vergleichend auch an Margaret

denken Gab es einen größeren Ge-
n!3 zwischendiesen beiden Frauen?

,.wn sie einmal die Klingen hätten kreuzen
jene kalten, leeren Fischaugen der

mit den warmen, jebensklaren.
q?) sgklcheiten Menschenauaen der Monika
^-Aichiager, die so viel geschaut und durch¬

schaut hatten , dann, ja dann — Barbara
wußte es besiimmt — wären die Hochmuts¬
augen der Mrs . Graham betroffen abgeirrt,
wie von einer überlegenen Kraft in die
eigene Enge zurlickgefcheucht. '

Solche Frauen , wie Monika Wahlschlager
gab es wohl in England nicht. Diese bäuer¬
lichen. opfernden Menschenmütterwaren dem
Wesen Englands fremd, wie ihm der Acker
fremd geworden war.

An einem der letzten Abende hatte Monika
Wahlschlager der gespannt lauschendenBar¬
bara Bardong einiges aus ihrem Leben er¬
zählt. Rur gerade so viel, daß Barbara die
seltsame Wesensmischungdieser Frau ver¬
stand. die Bäuerin , ganz Bäuerin war . schwe¬
rer werkend als jede Magd.

Aber darüber hinaus war sie weltkundig
und in ihrer Ausdrucksweiseoft seltsam ge¬
wählt? manchmal hatte st- Worte wie aus
ernsten, nachdenklichenBüchern heraus , die
aber alle aus ihrem eigenen sybillenhaiten
Weistum strömten.

Auf ihr Aeußeres hatten Regen und Sonne
einaewirkt wie auf einen wetterharten
Baum. Nichts erinnerte mehr an die blut-
sunae zierliche Eutsfrau von einst, die spie-
eri,ch über den eigenen Baden gegangen

war und nur dort ein bißchen zugearrnen
hatte , wo es ihr gerade gefiel. Damals war
Gut Spök der Eigenbesitzihres ersten Mari¬
es aewesen. nur eines von den vielen Gü¬
tern die flüchtig durch seine Hände gingen.
Einen ' EUteizertrllmmerei" hatte man ihn
n-nannt ' einen Bodenspekulanten. Aber er
8°?t° auch sein eigene! Leben zertrümmert
als Trinker und Weiberheld.

E'ie beiden Söhne waren schon dagewesen
»I« er auch Spök verkaufte. Damit hatte er
Weib und Kindern b- 'nah- das Dach über
dem K-pfgenommenAb « g®
wich nicht "an dem Fieam -

Wiener Bankier, der nur eine Kapitals-
anlage beabsichtigt hatte.

Seit jenem Tage kämpfte Frau Monika
um ihr Bleiben. Näherte sich der Pachtter¬
min seinem Verfall, zitterte sie jedesmal. Sie
schaffte und schuftete und scheute sich nicht
-vor der härtesten Arbeit, die ihre Hände
veränderte zu einem klobigen bäuerlichen
Werkzeug, das wie von selber nach dem
Schwersten griff. Sie schonte sich nicht ein¬
mal. als die Nachzüglerin Lisbeth kam. Fast
zwei Jahre pflegte sie ihren von der Wasser¬
sucht aufgeschwemmtenMann und stand an
seinem Totenbett starr und ohne wärmere
Anteilnahme, da sie ihm nie den Verkauf
von Spök vergeben hatte.

Weiter ging dar Leben auf Spök. Der
Weltkrieg kam und nahm Frau Monika die
Hossnung auf die junge Kraft der Söhne.
So verheiratete sie sich zum zweitenmal, denn
Spök — sie dachte nichts anderes als immer
nur : Spök — Spök! —, dieses geliebte, um»
kAßpfte Spök brauchte einen Herrn, der seine
Arbeitskraft in Hof und Boden steckte.

Aber so instinktsicherFrau Monika sonst
alle Entscheidungentraf, hier irrte sie zum
zweitenmal. Zehn Jahre jünger als sie war
der Mann , der Hannas Vater wurde. Er
handelte nicht mit Häusern, sondern mit
Vieh. Der Bauernarbeit ging er gern aus
dem Wege. Dazu hatte er einen kleinen
lächerlichen„Tick fürs Feine", den protzigen
Hochmutdes nur Halbbäuerlichen, was ihn
aber nicht hinderte, oft händelsuchendin den
Wirtshäusern herumzukrakeelen. Dabei ver¬
blutete er einst durch den Mesierstich- eines
Betrunkenen.

Damals war Lisbeth schon verheiratet ge-,
wesen. Ihren Mann machte Frau Monika
zum dritten Pächter von Spök, immer in
der ungewissen, allzu bescheidenen Selbstein-
schätzung: ich blerbe im Hintergrund — ein
Mann sei Herr auf Spök!

Aber wieder wäre ' S bester gewesen, sich
nur auf di« eigen« Kraft zu verlasten und

selber Herrin auf Spök zu fein, auf dem
Boden, der ihr zwar nicht gehörte nach ein¬
getragenem Recht, um den sie aber warb, als
geschehe ein Wunder, das ihr doch noch zu
eigen gäbe, was sie mit Schweiß bezahlen
wollte.

Doch Lisbeths Mann war kränklich. Das
gesunde, kräftige Mädchen, das Lisbeth frü¬
her gewesen war, hatte ebenso falsch wie
die Mutter gewählt. Sie verblich in ver Ehe
auf merkwürdige, unaufhaltsame Weise, ihre
Gesundheit fckiwand. ihre Kraft und Lebens¬
freude, als hätte jedes der fünf Kinder ein
Stück davon mit fortgenommcn.

„Und dabei fallen Kinder doch der Segen
der Ehe fein . . hatte Frau Monika seuf¬
zend gesagt.

Als der dritte „Herr von Spök" gestorben
war, blieb Frau Monika mit Töchtern und
Enkeln allein. Langsam sank Verzicht aus
die Herzen der einsamen Frauen , wie Ver¬
fall auf die Mauern von. Spök.

Aber dann war Hannes Füracker gekommen.
Hanna hatte zuerst mit glänzenden Augen

die Kunde von dem neuen Nachbarn mit
nach Hause gebracht dem sie unversehens auf
der Lichtung von „Rauch im Holz" begegnet
war. Die stille Neugier der drei Frauen
hatte ihn umlauert, bis er endlich zu Be¬
such gekommen war, erst nur selten, dann
häufiger und schließlich fast täglich.

„Als ich ihn zum erstenmal sah, Barbara.
—" Frau Monika hatte gestockt, scheu er¬
rötend wie ein junges Mädchen. „Siehst du,
Barbara — mir war zumut, als schlüge ein
Blitz vor meinen Füßen ein. So klopfte mir
das Herz bis zum Halse herauf, mir dum¬
men, alten Frau ! Lach mich nur aus, Bar¬
bara !"

Aber Barbara hatte nicht gelacht. In einer
Auswallung unendlichen Mitleids hatte sie
die Arme um die Schultern dieser müden,
zerarbsiteten Frau gelegt und dabei die
Augen ganz fest zugemacht, um die Tränen

Vier  zum V«lke geht mit aller seiner
Kraft, der steigt herauf. Jeder , der sein
Volk als geschichtliches Wesen erleb ,
-weiß, daß er gegenüber dieser Groß;
nur ein Kleines ist. Lönt

zwischenden Wimpern zu zerdrücken. W
sür ein wunderbares Zeugnis für Hann
Füracker! Frau Monika hatte ihm d
Abendrot ihrer Liebe geschenkt!

„War ich so jung wie du —, ich lieb
ihn auch!"

Immer noch hatte Barbara einen Nachhc
von Frau Monikas dunkler Stimme im Ok
Hatte diese rauhe, fast männliche Stimr
nicht ein wenig geschwankt im zitternd
Unterton einer Sehnsucht, die das Leben
unterdrücken, aber nicht zu ertöten vermo:
hatte? Und wie ihr Gesicht von innen h
geleuchtet hatte!

Barbara lächelte in ihrer sonntäglich:
Einsamkeit im Spöker Mauergärtlein . Dr
Frahen waren auf Spök. Alle drei liebt:
Hannes Füracker. Und wenn man die East
Barbara Brdong noch dazurechnete, dann w
ren es vier. Hannes! Hannes! Was hc
du angerichtet!

Um Barbaras Mund, der so schön m
fein in den Winkeln ausschwang, legte fi
ein Spitzbubenzug. Aber gleich wurde !
wieder ernst. Erst jetzt begriff sie, was il
plötzliches Erscheinen für Spök bedeut
empfunden haben, als an jenem regnerisch:
Juniabend ein unbekanntes Mädchen a
ihrer Schwelle .aufgetaucht war und trotz
bekannt hatte : Ich bin Hannes Füracke
Braut!

Damals mochte es Scherben gegeben h
ben. lautlos klirrende Scherben. Eine We
war schweigend in Trümmer gegangen, eh
große Hoffnung zerschlagen worden. Fat
wohl, du letzte Rettung von Spök!

Iftpid - ’OlRt)
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Fußball in Weser -Ems
9 « ictt firci Meisterschaftsspielen der Staf¬

fel Bremen »er Fntzball -Ganklassc rivn
Weser -Ems ging am Sonntag oberstächlich. ge-
sehen alles nach Wunsch uns Programm , aber
oer SB . Werder  bat mit seinem 3:1- <I>:1->
Sieg über die Bremer S v o r t f r e n n ü e noch
weitaus mehr Arbeit , als das Ergebnis
zeigt. Wohl waren die Grün -Wcltzen den Wein-
roten im Felde meist klar überlegen , aber der
S,turm , der leidige Sturm ! Dieser rannte sich
rmmcr wieder in dsr eifrigen und ansmerk-
samcn wie auch zeitweise oiclbc 'iniacn Deckung
der,Wei »rotcn fest und kam erst in den lebten
zwanzig Minuten richtig zum Zuge . Dann wnr-
dcn allerdings auch die drei Tore geschossen,
die dem Spielverlauf den richtige» Ausdruck
geben. Der Bremer  SV . war gegen den
VfB . Komet  um eine Nasenlänge schneller,
er spielte auch genauer zn und holte sich' einen
2 :N-Sieg ,doch batte der VfB . Komet , recht gut
Ansornch auf das Ehrentor . Ter FV . Wolt¬
mershausen  war diesmal etwas schwächer,
als man ursorttnglich erwartet batte , aber da
die B l n m c n t ü a l e r mit einigen sehr guten
Gastsoiclcrn kamen , .nntcrlagcn die vom Wcstcr-
deich knäov mit 2:3. — So glatt die Spiele in
der Bremer Staffel ablicscn , so verdreht ging
es in der Staffel O l d e n b u r g - O st f r i e s-
I a n d zu. Einmal wurde der LSB . Ablbvrn
auf eigenem Platz von den, Barcler Blanweltzen
mit 3 :1 (2:0! geschlagen, und dann holte sich
der BfB . Oldenburg auch noch die Punkte mit
6 :3 (3:1) (!!) mehr als übcrraschcird vom TuS.
Änrich . In Oldenburg batte der BsL . nur eine
sehr schwäche Mannschaft zur Stelle , sie war
nicht vollständig , und da der Gegner Biktorias,
der LSB . Zwiichcnaün , nicht ängetrcte » war,
so sorang die Viktoria kurz entschlossen gegen
Wilhelmshaven 03 ein und absolvierte ihr Mei¬
sterschaftsspiel damit gegen den Ganmeister.
Tic Oldenburger unterlagen mit 0 :7 (0 :3), er¬
zielten aber zugleich zwei Pluspunkte gegen den
LSV . Zwischcuabn ! Das Spiel VfL . ,Oldenburg
gegen 05/ 'Wilhelmshaven wird nachgcbolt.Kricgsmainncwcrft Wilhelmshaven und Braker
SB ./II . SMA . trennten sich uucntschicden 2:2
(2:1). Die Staffel Osnabrück  hatte dies¬
mal zwei Spiele auf der Kalte . Der VfL . Os¬
nabrück bewies seine Fnvoritciistcllung durch
einen glanzvollen 8 :0- (4 :0-) Sieg über Rasen¬
sport . an dem die Urlauber Frohnert , Ulrich,
Armen und , Coors mitbeteiligt waren , und
Schinkel 04 hatte grobe Mühe , um gegen
Reichsbahn Osnabrück mit 2:1 (2 :1) knapp zn
gewinnen . Die nächsten Spiele in Osnabrück:
Reichsbahn Elopvcnburg , — Reichsbahn Osna¬
brück: Schinkel 04 — 87 Osnabrück.

In der 1. Bremer  K r e i s k l a f s e emp¬
fing TuS . Arsten Roland Delmenhorst . Es
entwickelte sich ein ausgeglichenes Spiel , wobei
Roland kurz vor dem Wechsel in- Führung ging
und gleich nach Wicöeranpssff die 2 :0-Fübrung
herausholtp . Daun , kam Arsten mehr auf undkonnte auch ein ' Tor ausholcn . BsL . 07 hatte
gegen MTV . Hastedt nicht sehr viel zn bestellen.
Nachdem Hastedt bis znr Panse eine 2 :0-Füh-
rung , herausgeholt hatte , kam VfL. zum Ehren¬
tor , muhte aber bis züm Schluß noch zwei
Treffer des Gegners hinnchmcn .. In Vegesack
gab es zwischen dem einheimischen SV . und
dem Waller TSV . eine harte AnScinander-
setzmig, aus der schließlich die Waller knapp
mit 4:3 -als Sieger hervorgingcn . Das Spiel
Union — TV . Woltmershausen fiel aus , da
Woltmershausen nicht antrat . Beide Punkte,
fallen an BBB . Union . ,

AG . Weser empfing den VfL . Hemelingen.
Dip Hemclinger lieferten zunächst ein , gleich¬
wertiges Spiel , muhten aber dann die Ucbcr-
legenheit der Bctricbssvortlcr anerkennen . ' die
bis zur Pause 2:0 in Führnng lagen . Nach
dem Wechsel kam Hemelingen auf 1:2 heran,
mutzte aber dann einen weiteren Treffer hin-

nehmen . — Die Rescrveclf von Tura batte fr.
zu einem Freundschaftsspiel die Elf der BS1 ,
Wcserflug oerpslichtct . Nach fast ausgeglichener
erster Halbzeit kam Tnra zum Schlub zu einem
hohen 8:3- l2:0-) Erfolg.

Ohne Ucberraschnngcn ging cs in der Gan-
klassc O st l, a n ii o v c r s ab , wen » auch der
SE . Sparta auf eigenem Platz in Wcsermnnüe
gegen den MTB . Eelle mit 3 :0 führte und in
den letzten Minuten noch überraschend den, 3 :3-
Ausgleick znlassen mutzte. Der MSB . Lünc-
burg erwies sich gcgeü Bremerhaven 83 mit
6 :2, (l :l > erst in dcr ' zwciten Halbzeit überlegen,
während der Enrüavcner SV . keine Mühe
batte , den Benjamin der , Tabelle , die WTG.
Verden , mit 17:0 (10:0! abzufcrtigen . Die grotze
Ucbepraschnna der ersten Krcisklassc der Unter-
weser bildete die Niederlage der Marineschule
Wesermünde auf eigenem Platz gegen die zweite
Mannschaft dcS Eurliavener SV . Mit '3 :2 (1:1)
gewann Eurliaven ! Der SE . Wulsdorf schickte
den TB . Nordholz mit 8:1 (2:0) geschlagen
heim , der LSV . Stade nahm Bremerhaven 83
2. Mannschaft mit 6:2 beide Punkte ab , und
der Gcestemüudcr TV . freute sich über einen
glatten 7:0 (4 :0-> Sieg über den SE . Norden¬
ham . Der,VfB . Lehe erhielt die Punkte kampf¬
los von der Rcichsbahu -PostTG ., und Spartas
Zweite schlug denTS . Gnarrenburg ohne grotze
'Anstrengung 5:1.

Der Gcesteinüilhcr SE . mutzte die weite Reise
zur BSG . Volkswagenwerk machen, hatte aber
wenig Erfolg , denn die Gegner nalimcir ' den
Geestemiindcrn mit 2:7 (0 :6) beide Punkte ab.

Tabelle der Staffel Bremen der Ganklassc
Bl einer SV. 4 8 1 .13:5 7:1 die nur mit 'zehn Spielerinnen ontretende Post-«-V. Werder 4 S — 1 10:6 6:2 SG . Oldenburg mit 4 :1 (2:1) zn schlagen.VfB . Komet 4 2 — 2 9:7, 4:4 In Bremen samhen nur zwei - Spiele feiTnra 4 2 •_ 2 ' 7:10 4 :4 1. Krelsklnsje stäkt. Die BSG . .Weserslug schlugASB . Blnmenkhak 5 '2, _ 3 .8 :14 4 :6 BsB . 2 mit 9:8 (3 :4) und führt damit wiederFVc Woltm 'Iianse» 8 1 — 2 4:4 2 :4 ohne Pinlktverliist die Tabelle an . Tuba 2 fertigteBremr Svortfr 'de 8 1 — 2 4:7 2:4 die SGOP . klar mit Iö :4 (7:3) ab . 1BB . Grohn 3 — 1 2 4 :6 1:5

Tabelle Oldcnburg -Ostfriesland
Blan -Weltz Varel 4 4 — _ 25:3 8 :0
Wilhelmshaven üö 3 3 — — 31:0 6 :0
VfB . Olbenbnrg 4 2 _ 2 15:10 4 :4
LSV . Abllwrn 4 2 — 2 9:11 4:4
KMW . Wilb 'shaven 3 ~ 1 ’ 1 1- 4 :20 3 :3
Braker SV. '4 1 1 2 14:10 3 :5
TuS . Anrich 2 1 — 1 " 818 2:2
VfL . 64 Olöenbnra 2 1 — 1 4:8 2:2
Viktoria Oldenburg 4 1 — 3 0:28 2:6
LSV . Zwtschenahn 4 — — 4 8:17

Ftttzball -Ganklasie Ostliannover
0:8

WSVt ' Eelle 4 8 1 22:9 7 :1
Enxliavener SB. 4 8 — 1 38:4 6:2
Sparta Nremerlinoen 4 2 2 — 24:7 6:2
MSB . Lüneburg 4 2 1 1 17:9 ' 5:3
Bin:mcrbaven 93 4 2 — 2 18:15 •4:4
Gcestemüiidcr SE . ' 4 - 1 — 3 13:88 2:6
BSG . Bolkswagenw. 4 1 — 3 8:27 2 :6
WSG . Verben 4 — — 4 , 6 :42 0 :8

Bremer Hockeysieg über Hamburg
Vor einet zahlreichen Juschanermenge fDiitvtc

sich die Bremer Hockehstädtemannschast einen
Sieg über die Städtcels von Hamburg holen.
Beide Mannschaften hatten noch eine llinbesctznng
vorgeiwinmen , urrd mit folgenden Spielern ihre
zur Zeit besten Mannschaften zur Stelle:
B r e ni c n : ■ Bredcnkamp

Winsem cmn Springer
Schlvarze Fricke Ernst II

Wiethüchier Willens Tr . Addy Karstedt Dübgens

Hintze Weiß Wenzig Schmidt TepeNdors
Keßler Suhl David

Heuser Drache
Hamburg  Bvcker

Die zunächst mit 40 Spielern beginnenden Gäste
waren technisch zunächst überlegen, - doch konnte
sich die Mannschaft . selbst als ' sie sich nach weni¬
gen Minuten vervollständigte , nie voll entsaltrn,
da die Bremer Abtvehr glänzend arbeitete - Lün-
scr und Verteidiger ließen den Gästen keine Ruhe
und störten unermüdlich jeglichen Ausbau der

Angriffe . Ter eigene Sturm -kam dagegen nur
lcrngsllin ins Spiel , hier schassten besonders Düb-
gen und Wilckeus , der auch alle drei Tore mar¬
kierte, am erfolgreichsten . Tie Hamburger, ' ' die
nach der Panse . Weiß . in die Ttnrnnnitte und
Depciidors ans HaNNiuts geiiominen hatten ; ka¬
men erst zwei ' Minuten vor Schluß dui^li Suhl,
der ein - Zögern der Bremer ' Deckung ausnntztc,
zuiu wohlverdien tcn Ehrentrefscr . Vor deni Spiel
trennten sich, zwei Fraiienaiiswählmaiinschasten
3:0 (1:0) s,",r die A-Mcmulchakt-

Au Hamburg gab es infolge des Startes der
Mäiiiicrauswahl - in Bremen im Hockey nur
Frauciipnnktspiele . Das wiäitigstc Spiel trugen
die KSG . HT . von 1816 Flottbek gegen ' den
Tcntschcn Meister ' Haruestchnder THE . ans.
Trotz stärkster ' Anfstclluug kam der Meister nur
zu einem knappe » 6:8- t2 :1-) Erfolg . Ein
FreundschastSiviel der Männer zwischen Har-
vestcündcr THE . und Kriegsmarine Kiel ergab
nach offenem Spiel den knappen 3 :2-Sieg des
Meisters.

Frauen -Handball in Oldenburg
Im Oldenburger Franen -Handball kamen

wieder drei Meisterschaftsspiele zur Durchfüh¬
rung . Auf dem Haarenesch in Oldenburg ge¬
lang den Spielerinnen des VfL . 84 ein gut
nerdicutes 4 :4- l2:4-) Unentschieden gegen den
Oldenburger TB ., das ihiic » vorerst die Ta-
bcllcufüüi 'uiig mit 5 :1 Puukteir und 18:5 TvreN
vor OTB . mit 5 :1 Punkten und 16:8 Toren
sicherte. TuS , Ostcriivnr » gcivann überraschend
sicher gegen VfL . Zwischenahn mit 7 :4 (3 :3) und

Sport der Jugend
Die 'Handball-  Jugendiiioiiiischasteii des

TD . Oslebshausen und von Hemelingen (Flieger
VII ) lieferten sich ein spannendes Spiel , das die
Oslobshanser Jungens verdient - mit 16:8 gewan¬
nen , nachdem sic znr Halbzeit überlegen mit 10:2
Toren vorn gelegen hatten . Jul F n tz b a l l
der' .Jugend gab es folgende Ergebnisse : Sport¬
freunde 1 51 — B -- D. 1 A 2:l , Spvrtsrc -niide 1B
gegen BSD . Ee 'm. Mannschalft 4:3.

Wettkarnpk der Betriebssportkegler
Im Mannschaftswcttkampf um die Ehrengabe

der Dcschimag waren gestern folgende Vertreter
am Start : „Valin frei " und „Sountagsrüh " von
der Reichsbahn , die Kriegsmarine Wilhelms¬
haven und Klub „Rekord " vom Verein Bremer
Kegler . Tic -mit einer nntzerordciitlich starken
Mannschaft angetrctenen Rekord -Kegler gingen
auf den etwas schwer liegenden , Bahnen mit
4283 Holz eindeutig in Führung . Am Abstand
folgen : „ Svnntagfrül, " 422t , KMW . Wilhelms-
liaoen 4218, „Bahn frei " 4216 Holz. Rodewald,
„Rekord ". erreichte mit 735 Holz den Höchst-
wnrf . . Weiter kam non seinem Klub Busch auf
723, Hamann 721,, Ncddcrmanit 718, Bogdnn 703
und Hellmers ans 692 Holz. . Weitere Einzcl-
ergebnissc : „Sonntag früh " : Büchner 712, Siv-
pach 708, Meukcns 704, Schröder , 701, Schmidt
680, Wellbrok 687: KMW . Wilhelmshaven:
Mammen 710, Wcsv 708, Hartmann - I 705,
Jakob 702, Hartmaiin II 697, Stobbcl 687:
.-.Bahn frei " : Vcndt 717, Vcrndt 713, Snfsik
710, König -707, Bünte 688, Makmann 680. ,—
Anstraaungsort waren die Bahnen von Vocke
in Horn, ' wo gm nächsten Sonntag vier weitere
Mannschaften in diesem Wettbewerb antrcten
werden . '

- 5800-Mcter -Geländklaus
An dem -gestern gestarteten 5000-Nteter -Gelände-

la-u-f — Silur der Earl F , W.-Borgwardt -Betriebs-
sportgcineinschast aus .dem Gelände des Knhhir-
rens — hatten sich insgesamt 35 ' Mannschaften
ein-gefimden , die sich in allen Sparten erbitterte
Kümpfe lieserten . Allein schon die' kn« ppcn Pniikt-
nntcrschicde beweisen treffend , wie fast gleich¬

wertig siS alle Teilnehmer waren . Den Sieg
errang die M -mnschait der 'Atlas -Werke -Mit 300
Punkten vvr Baccum -Oei 337 Punkte . Harzer
Mvdelllvcrke- 315 Pun -ktc, Kriegsinarinewerst 306
Punkte und Engelhardt K Förster ' 305 -Punkte.
In der Ktassc der S 'A, siegte der Sturm 15/75
mit 343 Punkten vor dein NSKK .-Sturm !18/At 62
mit 318 Punkten . Bei den Äta-n»schäften der
lltzehrmacht war die Ln-stwasse 1 erfolgreich mit
358 Punkten vor, der Mannschaft Oberffesrekter
Schwabe mit 357 Punkten , Malkusch 330 Punkte,
Luitwasse 4 326 Punkte und Lus'l'Nwife 5, 315
Punkte , Mithin ivurde Getamtsieger 'Atlasiver -ke
uiit 360 Punkten : die Blnniischast erzielte im
Keulen,zielwurf 6<) Punkte , im Schießen ,121 Punkte
und im Sausen 178 Punkte.

Bremens 'Ruderer im Freimarktsachtcr . Tra-
ditioiisaeuiätz veriaiumelteii sich am Sonntag
Brenieus .-tlindercr und Rudcrinnen zum Frei-
marttsachter vor bem Booishans des Post-
Sportvereins , um von hier - ans mit rund
50 Teilnehmern in sehn Booten die Fahrt ans
der Weser durch die Stadtmitte bis znin Dreieck
anzntreten . Beteiligt waren die 82er , der Ober-
wescr -2iV „ der Verein Bremer Rnderinncn
nndi ^der Pvst -SV „ deren Aktiven sich auschlie-
tzcudstin Bootshaus des Posi -SV . zn- einer har¬
monischen Kasfcetnfcl zusammciifandeii.

§lolzeulels zum guten Schluß
Beim Kehraus in Hoppega -rten , d. h. dem leß-

teu diesjähri -MN vsfentNchen Renavt-ag, kam im
El -adiatoren -Reunen, , das mit 75 000  Mark Geld¬
preisen ausftestattet war und über 2800 Meter
führte , der Mülhcn -s' sch« Dreijährige Stolzenfels,
der in den großen Prüsiingen des J -a-hrbs immer
briip nach vorn gela-nsru ivar , cndii -ch zn . einemwohlverdiente » Sieg . Ueberaus eindrucksvoll
schlug er chabei -den , sechsjährigen ' S -amurei Mit
drei Längen , tvährcnd der s-a-vvrisierte Vierjährige
Ticinv .' deui unter .62 Kilo bei der schiiellru Fahrt
die weite Strecke zu laug geworden sein m-ag.
ubermals mit vier Sängen Abstand nur Dritter
vor Hcimblick wurde .- Marmorosch und , Essendi
hatten vom Start weg für ci-ue . schnelle''Fahrt ge¬
sorgt , und mit vielen Sängen lagen sie bor 'Ti¬
cino . Ansbr -nch und Leuchen an der Spitze . Ende
der Geaenseite rückte dann das Feld mehr zn-sam-
meii, und in die Eera -de kam Ticino vor Sninilrei,
-LtolzenselB. Seuchen und Lln'sbruch als Erster.
2lm Berg gab es ein kurzes Geplänkel zwischen
Ticino und Sniiiurei , heihe passierte aber der tak¬
tisch gut von H. Bvllviv gerittene -Stdlzen -sels, Sa-
niilrei hat damit seine 3ieimzeit abgcschlvssen: er
geht nunmehr i-nZ Gestüt . , .

Epilbg siegt in Hamburg
Mit -dem Großen -Preis der Hansestadt Hamburg

kam in Hambilrg -Farms -en das ioertvollste Zncht-
'.eniien der -Traber zur .Entscheidung . Epilog,
hinter dem Walter Heitmann im Sulky saß, der
erst am Mittwoch feinen . 2000. Sieg feiern konnte,
bewies erneut seine grv'ße, Klasse. Der Stil , in
dem sich der Hengst durchsetzte, war imponierend,
wenn ihm ,seine/ >liifgabe auch dadurch erleichtert
Ivurde , daß . Äihle und Rufi am Start mehrere
schwere Fehler machten . Schon nach der ersten
Runde hatte Epilog vor den Tribünen Anschluß
an das Feld gesunden , an dessen Spitze Margot
zn sehen -war . In der Geraden war dann Epitog
an der Führung . Der Hengst mochte sich spielend
von seinen Gegnern frei und trabte sein Rennen
'sicher nach Hause . Der internationale Messidor
konnte nur das zweite Geld retten , indem er
Ottilie bei ihrem Aygriif im Endkampf absching.
Der Sieger wurde auf seiner Ehieurnnde kbhast
gefeiert.

Richard ' Warnicr gestorben . Ter junge hoss-
mmgsvolle lltcidrennsohrcr Richard Wgrnier , der
zweitjüngste der drei Suremhiirger Rciinfnhrer , ist
in einem - Niünchener Kraaikenhaus den Folgon
eines bei den Schiiißiemreu des RE . Am-or
(Äiünchen ) erlitteneii Sturzes erlegen . Wnrni -er
war trotz seiner Jugend einer ' der tüchtigsten
lilrcmbnrgischeii ?tinateure . Er gewa-nii die - letz¬
te,i beiden Riiii -dsti-eckenxe-n-nen in Koblenz um den
Preis des Gauleiters n-nd war auch eimual Sie¬
ger der B-Ktassc der Luxemburg -Fahrt.

Fußball im Reich
Tanzig/Westpreußen : SG . Neufahrwasser ^

Post SG . Danzig 1:1: Post SG . Gotcnhasen —
LSV . Danzig 2:4; SV . Thorn — Preußen Tan-Zig 2:5.

Pommern : SSV . Pütniy — LTV . Stralsund7:0: Germania Stolp — Viktoria Stolp 2'2
Berlin/Marl -Brandenburg : Tennis Borussia -

BSV . 82 1:6 ; SSV . Berlin — Suslhansa 1:Z.
Blauweiß — Minerva 3:2; Potsdam 03 — TasI
inania 8:0; Wacker 04 — Hertha BSE . 1:5.
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Niederschlesien: Breslau 00 — Brestau 06 1-».
Tilcsia Frciburg — TSV . Schweidnitz 1:3; 5)teu<
fen Altwasser — Spvrtsr . Ncurvdc 4:3;
Lirschberg — SSV . Eörtitz 3:4; Breslau 02~—LSD . Möldcrs Krakau 1:2.

Oberschlesicn: TiiL . Lipine — SE . Preußen
Hindeiiburg 5:0; RTE . Kattvwitz — Beuchen 09
5:2; WSG . Spvrtsr . Knurow — 1. -FC. Kattv-
witz 6 :1.

Sachse» : Ricsaer SD . — Döbelner SC. 2:3-
Zwickaner SG . — Dresdner TC . 3:4. ' ’

Mitte : ViL. 86  Halle — Sportfreunde Halle
-1:3: VB . Erfurt — Reichsbahn VfL. Merle-
burg 3:1. , , ^

Schleswig -Holstein : Fortuna Glückstadt — P(«
Kiel 3:5; Ellerbek Holstein Kiel 1:5; TSEGaarden — Comct Kiel 2:4.

Hamburg : FE . St . Pauli —. Altona !>3 po.
Hamburger SB . — Komet Hamburg 6:6;
büttcl — Viktoria Hamburg 0 :5; LSV . Hambur»
— KSG . Eimsbüttel BER 1 ,6 :1; ' Wilhctmsbura08 — St , Georg/ - Werber 5:0. “

partet
j, flg  pmtsbla » der

nt . 296 , 13 . ] i

Mecklenburg : Kreis Schwerin — WarcillLtar-
gard 3:8; Güstrow — Rostock 3:9; Ludwicstlusi—WiSmar 1:2. '

Westfalen : Schalke 04 — KSK . Biclcseld 9y.
VfL. Bochum '48 — LpDg .-Erkenschwick3:6: Mksh
salia Gerne — Borussia Tortinuiid 1:2; "ipjj
Alemannia Tortmund — VfL. Altenbögge 2:2-
TpVg . Röhlinghausen .— Atem Gelscnkirchcn2-4

Nicdcrrhcin : TuS . • Helene Essen — KM
Hamborn 7:2; Gelbweiß Hamborn — BfN, Aen,'
rath 1:1; Fort . Düsseldorfs - KSG , Oberhauscn
0:1: Union Krefeld — KSG . Essen 1:4; West¬
en de Hamborn — KSK . Duisburg . 1:3.

Köln/Aachcn : Köln 88 / Sülz 07 — Vinast oä
7:3; Mühlhcimer SV . / VfR . Köln — j >b
Bonn 8:0; SV . Bayenthal — Viktoria Köln 2:4

Hcsicn/Nasiau : Kickers Oifenbach — Union
Wederrad 6:0; Rvtweiß Franksurt — BsL. Rödel¬
heim 2:0: SpVg . Ncuisenburg — Eintracht Frank¬
furt 4:5; FSV . Frankfurt — Hanau 83 2:1.

Wcstniark : KSG . Saarbrücken — Pioniere
Speyer 6:0 ; FV . Metz — TTG . Merlenbach 2:3-
Tnra Sndwigshafen — VfR . .Ftankcnthal l :i-
1. FC . Kaiserslautern — Borussia Ncnnkircheii4:2.

Elsaß : FC . Kolmar — FC . 83 Mülhanscii 0:3-
FV . Hagenau — 9i<s ®. Straßbnrg 2:1; TuZ 1
Schweighausen — SV . Schlcttstadt 3:1; . ägi
Tckiiltigheim — SE . Straßburg 0:9.

"Württemberg : FB . Jussenhauseu — SP . Göp¬pingen 0:1; Stuttgarter Kickers — SV. Fcucr-
bach 6:2; SsV . Neutlingen — DsR. Aalen ö-o-
TSG . 46 Ulm — ViB . Stuttgart 0:0. -

RordbahernL VfL. - Nürnberg — Post TF.
Nürnberg 4:2; FC . Bamberg — SpVg . Fürth 3:li

Tüdbahern : Bayern München — 1860 Mün¬
chen 1:1; BC . Augsburg — TSG . Augsburg 8:1;
MTV . Ingolstadt — Wacker München 2;1; JS 33,
Pfersee — Jahn Rcgensburg 0:2.

-Donau/Alpenland : Wiener SC . — Wiener
2lC. 1:2; Vienna Wien — Rapid 10:2; Wacker
Wien — FC . ' Wien 2:3; Flvridsdorser AE. —
LSV . Markersdorf 2:1; Amateure Steyr —Austria Wien ,0:7.
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Familienanzeigen
Verlobungen

Wir haben uns verlobt: Christa Renke.
Georg Thöne. Lemwerder,. Herford/
Westfalen, im Oktober 1943

Danksagungen
Für die uns zu unserer Verlobung er¬

wiesenen Aufmerksamkeitensagen wir,
auch im Namen unserer Eltern, allen
ganz herzlichen Dank. Trinchen Beh¬
rens, Hermann Hegemann, i.  Z . imOsten. Sottrum / Aschwarden

Für die uns zu .unserer Silberhochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir allen herzlichst. Karl Behnke und
Frau, Hemelingen, Undenstr. 20.

Herzlichen Dank allen, die unserer zur
Silberhochzeit so liebevoll gedachten
und erfreuten. Lür Meyer und Frau,Sodenstich 29

Freude und Sonne wurden‘uns an un¬
serem goldenen Hochzeitstage in
reichem Maße ins Haus gebracht.Allen lieben Freunden, Nachbarn und
Bekannten, ‘die dazu beigetragen
haben, bitten wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank sagen zudürfen. H. Wellbrock und Frau,
Zwinglistraße 86

Hart traf uns die unfaßbare
5£V Nachricht, daß mein i.nnigst-
—geliebter  Mann , meiner Kin¬

der liebevoller Vater, mein lieber
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger, Neffe und Onkel, unser lieber
Freund, der Grenadier

Hermann Wurthmann
im 36. Lebensjahre seiner am1. Oktober erhaltenen schwerenVer¬
wundung in einem Kriegslazarett
im Osten erlegen ist. Auf einemHeldenfriedhof wurde er zur letz¬
ten Kühe gebettet. In tiefem
Schmerz: Marga Wurthmann, geb.

Brünjes; Wilfried u. Klein-Bärbel;Frau Frieda Wurthmann Wwe.,
geb. Behrens; Wilhelm Brünjes
und Frau, Martha, geb. Roter-
mund; Erhard Wurthmahn, z. Z.
Kriegsmarine, und Frau; RudelHirschmann und Frau, Meta, geb.
Wurthmann; Johann Wurthmann
und Frau; Hans Sommer u. Frau,
Wilma, geb. Brünjes; Alma, Anita

' und Erna* Brünjes; Fritz Sterdt
und Frau und alle Angehörigen

Bremen, den 22. 0ktoberjl943
Am Fockenberg48, Almatastraße 4
Gedächtnisfeier Sonntag, 7. Novem¬
ber 1943, 10.15 Uhr, in der Os-lebshauser Kirche.

Wir erhielten die traurige
Nachricht, daß mein lieber,

' guter Neffe, unser lieber
Bruder und Schwager, der Obergefr.

Hans -Egon .Brinkmann
am 24. Sept. 1943 im Alter von
23 Jahren den Heldentod fand. Aufeinem Heldenfriedhofe im Süden
wurde er zur letzten Ruhe bestattet,
ln tiefer Trauer: Marianne Bruns;

Albert Brinkmann u. Frau, Herta,
geb. Tepperwlen

Bremen, den 21. Oktober 1943 |
Donaustr. 17 und 66 |

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

Osteinsatzlager Oppenbach : Wirtreffen uns ‘am Dienstag :, dem
26. 10. 1943, um 17.30 Uhr , vor
dem Theater , Am Wall . Bilder
mitbringen.

Gerichtliches
F 25/1943. Daß Amtsgericht Bremen

hat am 20. Oktober 1943 auf An.
trag des Kaufmanns Fritz Ma¬
leike in Königsberg i. Pr ., Kog.
genstraße 35, vertreten durch
Rechtsanwalt und Notar Dyk-
bandt in Königsberg ; i. Fr ., Kai
Nr . 13. folgenden Beschluß erlas.
6en : ,,1. Der verschollene Messe¬
junge Erwin Maleike , geborenam 26. Februar 1926 in Königs

berg i . Pr , wird für tot erklärt.
2. Als Zeitpunkt des Tode« wird
der 23. November 1941 •festge¬
setzt . 3. Die Kosten d«es Verfah¬
rens fallen dem Nachlaß zur Last.
I>ie Geschäftsstelle des Aratsge.richts.

F 29/1943. Das Amtsgericht Bre¬men hat am 19. Oktober 3943 auf
Antrag der Ehefrau Alma Wes.
sei , geb . Horchers , wohnhaft in
Bremen , Weserstr , 6. vertreten
durch Rechtsanwalt Dr . Bolliii-
ger in Bremen , folgenden Be¬
schluß erlassen : 1. J)er ' verschol¬
lene Hermann Boivhers , geboren
am 25. Dezember 1893 in Daver¬
den , wird für tot erklärt . 2. Als
Zeitpunkt des Todes wird der 31.
Dezember 1920 festgesetzt . 3. Die. Kosten des Verfahrens fallen
dem Nachlasse zur Last Die Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts.

F 63/1943, Das Amtsgericht Bre¬men hat am 19. Oktober 1943
folgendes Aufgebot erlassen : Auf
Antrag der Ehefrau des Kauf¬manns Heihrich Hermann Sitn-
dermann , Wilma . geb > Uhlmann,
wohnhaft in Bremen , Schwach¬
hauser Heerstr . Nr . 24. vertreten
durch ' Rechtsanwalt Dr . Müllers,
hausen in Bremen , wird der un¬
bekannte Inhaber des Grund.
Schuldbriefes über 3000,— FGM .’,
eingetragen im Grundbuch von
Bremen , Grundbuch bezeichnung
Bezirk Vorstadt Ii 6, Blatt 663.
in Abteilung JII unter Nr . 5
auf dem Grundstück Bremen,
Hemmstraße Nr . 186, für denKaufmann Christian Carl TJuhl.
mann in Bremen , hiermit aufge¬
fordert , den bezeichrieten Grnnd-
schuldbrief unter Anmeldung
seiner Hechte auf denselben spä¬testens in dem hiermit .auf Don¬
nerstag , 16. Dezember 1943. vor¬
mittags 9‘/s Uhr , Zimmer 82, aii-
beraumten Aufgebotste r̂min dem
Gericht vorzulegen , widrigenfalls
derselbe für kraftlos erklärt wer¬
den soll . Die Aufgebotsfrist wird
auf 6 Wochen festgesetzt . Die
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

F 103/1943, Das Amtsgericht Bre¬
men,hat am 20. Oktober 1943 auf
Antrag , der unverehelichten So-,
phie Bindhammar , Bremen , Alter
Postweg 45. vertreten durch
Rechtsanwalt Dr . Ed . Kujen.
karapff , Bremen , Am Markt 11 I
folgend es Aussc h1ußur Ia-i1 -er.
Iassen : ,,Der Hy ppthekenbrief,
über 675,— FGM ., eingetragen
im Grundbuch von Bremen , Be.
zirk Vorstadt K 75. Band I , Blatt
424, in Abteilung III unter Nr . 1
auf dem .Grundstück Draken-
burger Straße 8 für die unver¬
ehelichte Carola Wittgenfekl in
Newyork , wird für kraftlos er¬
klärt unter Verurteilung der
Antra &sfellerin in die Kostendes Verfahrens .“ Die Geschäfts!
stelle , des Amtsgerichts*

F 106/1943. Das Amtsgericht Bre.men hat am 20. Oktober 1943 auf
Antrag des Kaufmanns Paul
Friedrich ' August Rasch , wohn¬
haft in Bremen , Tngellieimer Str.

*Xr. 5, vertreten durch Rechtsnnwälte C. Albers , M. Smidt u . ,Dr.
Abegg in Bremen , Sögestr . 49 I,
folgendes Ausschluß urteil erlas¬
sen : „Der Grundschuldbrief über
4000,— FGM ., eingetragen im
Grundbuch von Bremen , Bezirk
Vorstadt L 13, Blatt 80, in Ab¬
teilung III unter Nr . 4 auf dem
Grundstück In ^ellieimer Str . Nr.5 für den Antragsteller wird , fürkraftlos erklärt unter Verurtei¬
lung des Antragstellers in dieKosten .“ Die Geschäftsstelle des
Amtsgerichts.

F 107—113/1943 Das AmtsgerichtBremen hat am 20. Oktober 1943
auf Antrag des Erich Julius
Hartmann , Bremen , Sielwnll Nr.
34, folgendes Ausschlußurfeil er¬
lassen : Die nachstehend auf ge
führten Grundschuld - bzw. Hy
pothekenbriefe : 1) auf dem
Grundstück Bremen , Oeneral -Lu
dendorff -Str . 5-4/56, Grundbuch
bezeichnung R 56, Bl. 50 einge

tragene Hypothek Nr . 5 über
3720 238 1000 gr Feingold , 2) für
dasselbe Grundstück eingetrage¬
ne Grundschuld - Nr . / 6 über
15 000,— FGM ., 3) für dasselbe
Grundstück eingetragene Hypo¬
thek Nr . 8 über 10 000 FGM ., 4)
auf dem Grundstück - Bremen,
Delmestr . 48. Grundbnclibezeich-
nung L 1^ Bl . 327 eingetragene
Hypothek Nr . 1 über G000,- xFGM .,- 5) für dasselbe Grundstück

, eingetragene Hypothek Nr.
■über 7000.— FGM ., 6) auf dem

Grundstück ' Bremen , Elsässer
Str . 35, G'rundbuchbczeichnung 11
62 Bl . 113 eingetragene Grund¬
schuld Nr . 4 über 20 000,A- FUM;.,
7); für dasselbe Grundstück *ein¬
getragene Hypothek Nr . 5 über

•̂ 10 000,— FGM . werden für kraft- 1
los - erklärt unter Verurteilung
des Antragstellers in die Kosten
des Verfahrens . Die Geschäfts
stelle des Amtsgerichts.

F 1230943 Das Amtsgericht Bre
men ' hat am 10. Oktober folgen¬
des Aufgebot erlassen : Auf An¬
trag der Frau . G. X Müller Wit¬
we, geb . Enthobt , wohnhaft in
Bremen , Bulthauptstr . . Nr . 11,
vertreten durch Beehtsanwalt Dr.
N. Sciiierioh in . Bremen , wird
der unbekannte Inhaber des
Grundschuldbrief/es über M 3000,-,
eingetragen im Grundbuch vou
Bremen , GrupdbUchbezeiehnung
Vorstadt Tt 97i Blatt 138 in Ab¬
teilung III unter Nr . 8 auf dem
Grundstück Bremen , BuUliaupt-
straße Nr . 11, für die Antrag¬
stellern hiermit ‘ aüfgeforde .rt
den bezeichneten Grundse .lnyld-brief unter Anmeldung seiner
Hechte auf . denselben spätestensin dem hiermit auf Donnerstag,
den 16. Dezember 1043. vorm.
OVs Ulir . Zimmer 82, im Gerichts -,
gebiiude anberaUmtcn Aufgebots»termin dem Gericht vorzulegen,
widrigenfalls derselbe für ' kraft¬
los erklärt Verden soll . Die Auf¬
gebotsfrist wird auf 6 Wochen

* festgesetzt . Die Geschäftsstelle
des Amtsgerichts.

F 129/1943. Das Amtsgericht Bre¬
men .bat am 19 Oktober 1943 fol¬
gendes Aufgebot erlassen : . Auf
Antrag der V̂itwe des Maschi¬nisten Gerhard Gustav Adolf
Häven .. Anna , geborene Dirks,z. Z- wohnhaft in Esehwege an
der Werra , Pontariistraßo Nr . 10,
vertreten durch die Rechts,
anwälte Dres . Helmken und El
linghaivsen in Bremen , wird der
unbekannte . Inhaber ' des Hypo¬
thekenbriefes über 1124,14 FGM .,
eingetragen im Grundbuch von
Bremen , Grundbuchb ^zcichniing
Vorstadt K 54 Band X'XII Blatt
2034 in Abteilung III unter Nr . 1
auf dem Grundstück Elhnerstr.
Nr . 41 in Bremen , für die Spar¬
kasse in Brem .cn hiermit mifge-
fordert . den bezeichneten Hypo¬
thekenbrief unter Anmeldung
seiner Rechte auf denselben spä¬
testens in .dem hiermit ' huf Don-

. nerstag , den 16. Dezeryber 1*043vorm . 9«/* Ubr . Zimmer .82, des
Gericlitsgebaudes nnbernumten
Anfgebot t̂ermin dem Gericht
vorzulegen .. ' widrigenfalls der-i selbe , für kraftlos erklärt werden
soll . Die Aufgebotsfrist wird
auf 6 Wochen festgesetzt . Die
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Handelsregister
fNr 77j Amtsgericht Bremen , den‘ 23̂ Oktober 1943. Für die An

gaben in | 1 keine Gewähr ! .
Veränderungen:

A 4617 Droyer & Hillmann , Brei
men fHolzeinfuhr u Hobtfhverk
Industriehafen . 571. An die un¬
verehelichte Margarethe Char.
lotte Wilhelmino Meyer in Bre¬
men ist FinzeLprokura erteilt.

A 3851 Müller & Lfiidner * Bremen
lExport i Import , Handelsvertre¬
tungen . Bismarckstr . 201. Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst . Der tech-' nische Kaufmann Curt Richard

Finanz »Anzei ge n

Hajuburgische Eleclricitäfs-Werke, Aktiengesellschaif
Einladung ! Die Aktionäre werden hiermit zu der. am Dienstag , dem16. November 1943, 11 Uhr , im Sitzungssaals unserer Gesellschaft,Hamburg , Pferdemarkt 48, stattfiudeiiden 49. ordentlichen Haupt¬versammlung eingeladen .'

ag es o p d.n u n g : 1. a) Vorlage des Jahresabschlusses unddes Geschäftsberichtes 1942/. . _ _ . _. .'43 mit dem Bericht des Aufsichtsrntes;!>) Beschlußfassung über die Verwendung des Keiugewiniies ; c) Ent¬lastung des Vorstandes und desA A.ufsichtsrätes . " 2. Wahlen zumAursiehlsrat, . 3. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr1943/44.
Diejenigen Aktionäre , die in der Hauptversammlung ihr Stimm¬recht .ausübeu wollen , haben ihre *Aktien spätestens , ftui 12 No¬vember 1943 während der üblichen (ieschäftsstnnden “ bei einer der

folgendem ' Ölell^n zn hinterlegen Und bis zum Schluß der Haupt¬versammlung daselbst zu belassen : Ooramerzbank in Hamburg , Ber¬lin , Frankfurt a . M.,- München , Köln , Hannover und Kiel ; Hn*n-burgische Landesbank - Girozentrale _ in Hamburg ; BayerischeVereinsbank in München : Bankhaus . Conrad Hinrich Donner in
Hamburg . Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsgemäß erfolgt,wenn Aktien mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle für diesebei einem anderen Kreditinstitut bis zur Beendigung der HaupiVersammlung im Sperrdepot gehalten »werden.

Falls Aktien in Gemäßheit des § 107 Abs ; 2 AK*t .-Ges. bei ’ einemNotar oder bei einer Wertpapiersammellm ’nk hinterlegt werden,
muß die Bescheinigung über die erfolgte Hinterlegung , bei, einerder obengenannten Hinterlegungsstellen ' spätestens am 13. Novem¬
ber 1943 eingereicht werden . Die hintenlegten Aktien sind in demHinterlegungsschein nach ' Gattung , Nennbetrag und Nummern auf-zuführeii -; ferner ist in dem Hinterlegungsschein zu versichern , daUdie Aktien bis zum Schluß der Hauptversammlung bei dem be¬treffenden Notar oder bei der Wertpapiersummelbank hinterlegtbleiben . -

Aktien sind ohne Gewinnanteilscheine und Erneuerungsscheineeinzurcichen . ' '
. Geg'en Hinterlegung , der Aktien bzw . gegen Einreichung dervom NotaT .ausgestellten HitfterVegnngsscheine werden Eintrittskar¬ten für die Hauptversammlung ausgehändigt.

Hamburg , 18. Okt . 1943. Hamburglselie Electricitiits -Wcrke
/ Der Vorstand.

Lindner in Bremen iet nunmehr
Alleininhaber . Die an K. F.
Sehirbach erteilte Einzelprokurableibt in Kraft . Ah die unver¬
ehelichte Alma Charlotte .Rund-
mae.her in Bremen .' ist Einzelpro-
kura ' erteilt

A 1207 E. Müller & Co„ Bremen
flmlustrievermittlung . Bismnrck-
straße 20j. Die an R. C. Land-1
ner Ehefrau , geborene Müller,
.erteilte Prokura , ist erlos .cben.B 183 Bremer Liquidationskasse
von 1924 Aktiengesellschaft , Bre¬
men [Baumwollbörse !. Die in derHauptversammlung vom 4. Juni
1943 beschlossene Kapitalherab-
setzung ist durch geführt . .Durch
■gemeinsamen Beschluß von Vor.stand und Aufsichtsrat vom 20.
.September 1943 sind die §§ 4
(Grundkapital ) und ' 5 (Einzali-
lung auf die Aktien } der Satzung
geändert § 4 der Satzung lau¬
tet jetzt : Das Grundkapital der
.Gesellschaft betrügt RM 6250(10,-
und ist in 625 Aktien zu je RM
1000,— oingeteilt . Die Aktien lau¬ten auf den Inhaber.

A 2738' C. Melchers & Co., Bremen
lEiufuhr . Ausfuhr , Knocheu-
hauerstraße 45]. Die an K . R.
Friedrichs und H. .1. J ; Clnußenerteilten Prokuren sind erloschen.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaus
Heute , Montag ', 17—19.30 .Mir . ge-

Kchloss. KdF .-Vorst , f . Weserflug-
zougwerke : ,.Friederike “.

Dienstag , 15.-15—18.30 Uhr, Diens-
tng -Platzmieie : ,,Tosca “ . .

Mittwoch , 15.30—18.3» Ubr . Mitt:
wocli -Platzm . Gr . B: „Othello “ .

Schauspielhaus
Heute , Montag , IG—18.30 Uhr , gc-

schloss . KdF .-Vorst , f . d. Deut-
6C.hc Reichsbahn : „ 0er Raub derSabinerinnen 11.

Dienstag , 10—18.30 Uhr , 5. So.-Di.O: „Der Raub der Sabinerinnen"
Mittwoch , 10.15—18.30 Uhr , 5, Bo.-Mi. O: „Onkel Buonaparte “.

Fisch Verteilung

GeschSftl. Bekanntmachungen
Das Hansa -Bad , Ahtlg . Wannen¬

bäder .und Schwimmhalle , ist am
Montag , dem 1. Nov . 1943, wie¬der geöffnet!

Buchhoiz . Schollen 2731—3150.
F. L, Bodes. Frischfisch O'stertor
^ 201—800, .Sögestr . 101—400, so¬weit diese Nummern am: Sonn¬

abend nicht beliefert.
Castens. Frischfisch 1201—1400-
Dünnemann. Frischfisch 1—250.
Engelmann . Frisch f. li .-Str . 14311>. 1570, F .-Str . 1301—1480: Mari¬

naden R.-Str . 2001 bis Schluß,F .-Str . 2351 bis Schluß . .
Ganser. Frischfisch Stichtag 15. 9.

Marinaden 2000—2200 auf 7*. Ä.
„Hansa “. Frischfisch 941—1080.
Holst . Schollen 2701—2900; Mari¬

naden 1—200 (4. Stempel ).
Fischh . „Horn“. Frischfisch 1501

Ins . 1900; Marinaden 1601—1900.
Karstadt . Ab 10 Ulir Frischfisch

20h—400; Marinaden 301—500.
Klevenhusen . Frischfisch 1951 bis21.50; Marinaden 1751—2000.
Koppelmeyer . . Frisch !'. 2601—2750
Michaelis & Co. Frischfisch 2501 b

3500 u . 7501 bis Schluß.
Münch, Frischfisch 761—920. Ver¬kauf ab 15.30 Uhr.
„Nordsee“. Frischfisch Hutfilterstr.

6741—7570 u . 1—100, Neustadt
2706—2905 u . 1—50, Sägestr . 41bis 220, Steintor 2801—3030. Räu¬
cherfisch Hutfilterstr , 881—1000.

Rupprecht, Auf den Häfen 104.
Heute , Montag , 10 Uhr , frischerFifch Nr . 251—500.

Schreiber . Frischfisch 521—670.
Seemann . Frischfisch 3101—4600,

-soweit im Okt . nicht beliefert.
Winkelmann , Bremerhavener Str.

Frischfisch 1101—1200.
Winkelmapn , Uandwebrstr . Frisch¬

fisch Nr . <151- 600.
Winkelmann , Münchener Straße

Frischfisch 801—1000. .

Filmtheater We rb e - A n zeigen
Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich5.30 Uhr . Bis einschl . 'Donners¬

tag ! Haus Albers in : „Münch
hausen “. Jngendl . nicht zugelass.

Capitol . 5.45 Ubr: „Ihre Melodie".
Jugendliche zugelassen.

Kämmet Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. Heute zuletzt ! 1.15, 3.30,
5.45. La Jana in dem großen Ar
tistenfüm : „Menschen vom Va
riete “ mit Karin ~Uardt , Attila
Hörhiger , Christel Mardayn,Hans Moser.

Welt -Theater . Tügl . 5.30: „U-Boote
westwärts “. Jugendliche habenZutritt.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr
Täglich 18.15: „Münchhausen “ .
vDer große Farbfilm der Ufa mit
Hans Albers , Brigitte Horney.
Ilse Werner u . a . Jugenciverbot.

Geschäftliche Empfehlungen

AätoqeH- und
mtn-

tehmßeH
Diese Lehrge'meinschaften
sollen Anfang November
beginnen

SofortigeAnmeldung tägtidi von9 bis18.30 Uhr im

HeiHfMjHuthoullaui
Berufserziehungswerk der DAF.

Am Wall 179/80

Jet Ernst der Drohn
mushörlichenAngriffe,
tot Lüden der 'Ostfront

' »icht verkannt werden. T
lichMelitopol" weist, in

„tote, die westlich des
^5«!ses von Melitopol i
'i toer wenn auch dem 8
:«»rate Verzögerung der
' lichen Zwischenperiodei
!Hegen zu Hilfe gekomm
«in Blick auf die Kartl
Verbindung mit diesem
I«ll der letztmöglicheEin
« ganzen unerschüttert

sschmFront in keinem Fo
ttochen Erfolg des Dü:
-?untaufrollung bringen
!»m der diesjährigen Ei
lmensive versprechen mi
sMt der Kämpfe am D:
Ŵehrmachtbericht durch

Veilotsn
Leder-Einkaufstasche am Sonntag¬mittag Hindenburg -Allee , Bar-

barossastr ., Kirphbachstr . Ehrl.
Finder w . gebet ., dieselbe , da sel¬
ber geliehen, ' abzug . geg . BelohnOsterdeich 173 C.

Tunnel Woltmershausen b. Ulmen¬
straße Reisodecke uerlnr . am 20.
10. abends . Geg. gute Belohnung:abzugeben Ulmenstraße 1. ‘ J

Stottern . Auskunft über Beseiti
gung von ehemaligem . Stotterei
kostenlos Beseitigung d. Spreeh
angst durch natürliche Methode.
Systematischer Neuaufbau der
Sprache . 40jährige Praxis . Insti¬
tut ' Wöruecke , Berlin -Halen 'see,
Kurfürstendamm 93.

Haben Sie einen Trauerfall oder
wünschen . Sie eine Auskunft
über Beerdigungsängelegenneitenf Dann wenden Sie Bich ver
trauensvol ! an die Beerdigung?
anstalt ,,Nordlicht ** R . Schorns-
ker , Wartburgstr . 39. R, 8 37 91:
Nebenstellen ; ’ Utbremer Str . 159
und Rteffensweg 118

Verdunklungsrollos u. Reparaturen
Emil Eggers . Oßtertorsteinweg 4.Ruf 2 42 73

Scjileff . ihre Dampfwäscherei , Ist
nach . wie vor leistungsfähig
Hermann Snhleff . WoHmershau
serstr . 409, Rufr 5 32 63, An
nahmestellen : Buchtstraße 51.
Kornstraße 93/95. Neu ! Köster.
Stfcffensweg 109 Ruf : 8 33 49.

Complex - Briefordner . Carl H.
Grothe . Ansgarikirchhof 10.

Bernhard und Gustav Wessels,
Feuerungstechnisch . Baugeschäft.
Wir bauen für alle gewerblichenZwecke Fabriks 'chornsteine . Kes-
seleipmnuerungen , industrielle
Feuerungen jeder Aft u . Größe,
Neubau und Instandsetzungen.
Ueber 35jährige Erfahrungen.
Bremen . Lnhnstraße 191 , Fern¬
sprecher 5-2b 81.

Heizungskessef werden auch wäll
rend der Heizperiode , ohne gro
ßen WärmeveViust für Sie , gereinigt , entkrustet usw . Wassersei-
tige . Reinigung jeder Zeit . Franz
R. Hesse K .-G., Heizungs -Spezial'
reinigung , Bremen , Nicolaistr . 5Ruf 8118 25.

Möbeltransporte . Auto-Stadt - nnd
Ferntransporte , Lagerung . J . HPape Rosenstr 2, Ruft 2 54 97.

& Sohn , Ostertorsteinweg
Ar . 57 a . Möbeltransporte , Fern
Transporte , KlaviertrgnsporteGegründet 1882/

Farbbänder Ernst .Wehking , Mozartstraüe 17, Ruf :' 2 51 81
w ° die Hausfrau fehlt geben Sie

ihre Wasche der DampfujäschereiHermann Schleff , Woltmershau
ser Straße 409, Ruf 5 82 63. An
nahmestellen : Bruns , Buchtstr
Nr. 51. Ruf 2 51-23; Kurck . Korn
straße 83/5; Neu ! Köster , Steffensweg 109. Ruf 8 33 49.

Besser bewahrt als beklagt!
Sie wissen , ' Neuanschaffungen
machen manchmal Kopfzerbre¬chen1; Die wertvollen Punkte
müssen sorgsam beachtet werden,
nasche bewahren , schonen und
erhalten — das muß heute die
Grundregel in allen Haushaltun¬
gen sein . Mau läßt die Wäsche
nicht allzu schmutzig werden
nun man verwendet , am Wasch«
Inge DALLTTA . um den Schmutz
richtig zu lösen . Um so leichter

. schonender das Waschenselbst»

Deutsche
Spar-

Woche

denkt an
später, wer an
später denkt
opant
ZSttzt

Die Sparkasse in Bremen
mit ihren Zweigstellen Vegesack.
Blumentha ’l, Lesum u. Hemelingen

sowie 29 Nebenstellen

Der
Alls dem F ü!

- 1. Oktober. Der
!mrpitän L ü t
Merseebootes, u

i'W am 9. Auqus
mit Schwert

«nerkreuzdes E
Der Oberbefehl-

Madmiral Dön
«en Ehrung de-
M den Führer
«eU-Boot-Waffe;

Svinhuh

Siäset
machen eine Brille nicht wertlos. ^
Augenoptiker ersetzt sie gern dufA
Auer - Neophon -Gläser. Sie besitzen
dann eine wertvolle und stets iuvef*
lässige farbentreue Blendschutzbrille.
Lassen Sie ihm aber etwas Zeit, den0
Neophangloser sind nicht immer sofort̂
lieferbar.

'AN
UEF

das farbantreue kontrastrelthe
Blendichuf * - Glfl|
AUIROSSIllSCHAFTA . *

25 . Oktober,
che Staatspräsident

S bte deutsch -finnische
J ^ ttcbung mit dem S

, 5?!’ . Nachrichtenagenti
ideeller Sy mp

L dismus . Die Fr
,,^ - lkes zu Deutsch
Ment , unterliege ft
i * M e auch keinen Z
Aichlands wie Finnle
M - mmen . Die gegei
^' beiden Völker sei l
.chen begründet . Die
m Sinn verlieren.
Ii, i 1.: fflenn Europa bi
e . Pande fiele . Es sei

l ' chte. daß ein
2 °hre ' la'ng

Im HerW
wird die I-Iaut im Gesidit und en
den Händen leicht rauk und rissig und
springt auf. Wir können dem Vor¬
beugen, indem wir Gesicht und
Hände naclj dem Waschen öu* ab*
trochnen und . wenn möglich, die

können, und eint
iJ lc  Unterstützungdes
dtteMächte Wenn

Wurden , so wäre da
^ "" Finnland der
Ä -rdernng im Herl

€r..fI “rt die sin
D.S• wäre das sinnt
«A Zwischenden b,

eines Abg:
p.U,£ au  begonnen , ibegonnen, a

iu ^ 0 hätte der U
- wietzerum keine "

Waffen zu
to-I’me damals versm

ch Nachgiebigkeitzu
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